\ 


N 


i 


7 


des Reinertrages. 


Ut. 379 — Erſtes Blatt. 


Sr . 


„RNedalteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Berteger und Dainder: N. Graßmann in Stettin, Kirchplaß 3-4. 


Bezugapreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Ml. 
vierteljährlich; dur h den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer empfing geſtern den Vize⸗Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter Grafen zu Dohna. Am heutigen Morgen 
wohnte Se. Majeftät der Kaiſer den Brigade: 
Exerzieren der 2. und der 4. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade auf dem Bornſtädter Felde bei und em: 
pfing Se. Durchlaucht den Fürſten Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode und den Präſidenten des 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Barckhauſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt morgen 
auf dem Tempelhofer Felde den Uebungen der 
1. und 3. Garde⸗Kavallerie-Brigade beizuwohnen 
und ſpäter einer Einladung des Offizier⸗Korps des 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, Königin von Groß ⸗ 
britannien und Irland anfäßlih der Feier des 
Tages von Mars la Tone zur Frühſtückstaſel 
nach dem Offizier⸗Kaſino zu entſprechen. 

— Entgegen den Meldungen anderer Blätter 

hören wir aus guter Quelle, daß die Hochzeit 
Ibrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Margarethe 
nicht por Aufang nächſten Jahres ſtattfinden und 
wahrſcheinlich während der Feſtlichkeiten im 
Januar 1893 gefeiert werden wird. 
A — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Bekanntmachung des Bundesraths, betreffend 
die Durchfuhr von lebendem Rindvieh aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn durch das deulſche Staatsgebiet; 
ferner das Geſetz, betreffend die Kleinbahnen und 
Privatanſchlußbahnen. 

— Einer Korreſpondenz der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge wied der neue italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Lanza, bereits im Laufe 
des nächſten Monats ſeinen Poſten antreten. Die 
Ernennung wird in Berlin mit großer Genug⸗ 
thuung aufgenommen. 

— Der Wirkliche Geheime Legationsrath 
Dr. Kayſer iſt in Berlin eingetroffen und hat 
die Geſchäfte der Kolonial⸗Abtheilung wieder über⸗ 
nommen. 

— Der Raiferihat in Anerkennung der auch 
von den farbigen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika in den Gefechten der Wahehe im Auguſt 
v. J. bewieſenen Tapferkeit, Entſchloſſenheit und 
Umſſicht die Krieger⸗Verdienſtmedaille 1. Klaſſe: 
den farbigen Offizieren Murgan Effendi und 
Gaber Effendi; die Krieger⸗Verdienſtmedaille 2, 
laſſe: vier farbigen Unteroffizieren und neun 
Soldaten verliehen. Für ihre in dem Gefecht 
ei Jpuli am 1. Auguſt d. J. bewieſene Tapfer⸗ 
keit ſind mit der Krieger⸗Verdienſtmedaille 2. 
Klaſſe vier Soldaten ausgezeichnet worden. 

* Die Steuerreform bezweckt nach der Seite 
der Staatsſteuern in ihrem weiteren Verlaufe 
vor Allem die zur Zeit beſtehende ungleiche Be⸗ 
ung der verſchiedenen Arten fundirten Ein⸗ 
kommens im Intereſſe der Gerechtigkeit zu beſei⸗ 
ligen und zugleich den Gemeinden diejenigen 
Steuerquellen ganz freizugeben, welche ihrer 
Natur nach vorzugsweiſe für die Heranziehung 
zur Deckung der kommunalen Aufwendungen ſich 
eignen. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer wird 
KEinfomm neben der Einkommenſteuer von dem 

inkommen aus Grundbeſitz, die Gewerbeſteuer 
von dem Einkommen aus Gewerbebetrieb gleich⸗ 
falls neben der Einkommenſteuer erhoben. Das 
Einkommen aus Zinſen und Renten vom Kapital: 
beſitz unterliegt einer ſolchen Doppelbeſteuerung 
nicht. Der Verſuch, die Lücke durch eine Ka⸗ 
pitalrentenſteuer auszufüllen, iſt 1884 geſcheitert. 
Dieſer Einkommenszweig iſt daher gegenüber dem 
Einkommen aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 
zur Zeit in Preußen ſtark bevorzugt, während 
doch Grundbeſitz und Gewerbebetrieb die Laſten 
der Sozialgeſetzgebung zu tragen haben, das 
Zinseinkommen aber 225 hier nahezu frei aus⸗ 
155 Grundbeſitz und Gewerbebetrieb unter ſich 
ſind wieder ſehr ungleich belaſtet. 175 die 
Grunde und Gebäudeſteuer auf durchſchnittlich 
4 Prozent des Reinertrages ſich belaufen mag, 
ſtellt ſich der Höchſtbetrag der Gewerbeſteuer auf 
1 Prozent des Neinertrages, die Bergwerksſteuer 
aber auf 2 Prozent des Brutto⸗Produktions⸗ 
werthes. Die Vorbelaſtung des Grundbeſitzes 
und Gewerbebetriebes wirkt um ſo empfindlicher, 
als dabei die Schulden außer Rückſicht bleiben, 
das Verhältniß der Ertragsſteuern zum Einkom⸗ 
men ſich daher der Verſchuldung entſprechend un⸗ 
günfüger geſtaltet. Während der unverſchuldete 
rundbeſitzer oder Gewerbetreibende nebeu ſeiner 
Einkommenſteuer an Ertragsabgaben 4 Prozent 
bezw. 1 Prozent des Reinerkrages vom Grund⸗ 
beſitz oder Gewerbebetriebe zu entrichten hat, 
ſtellt ſich alſo z. B. bei Verſchuldung zur Hälfte 
die Ertragitener auf 8 Prozent bezw. 2 Prozent 
Die Ungerechtigkeit dieſer 
oppelbeſteuerung liegt nicht ſowohl in dem Um⸗ 
ſtande der Doppelbeſteuerung ſelbſt, ſondern 
rin, daß ſie nicht alle Einkommenszweige 
sich mäßig trifft, und einige ganz beſonders über⸗ 
af et, obwohl gerade dieſe ſchon vom Reiche mit 
enllichen Pflichten reich bedacht find. Die 
oppelbeſteuerung an ſich enthält dagegen keine 
ngerechtigkeit, wenn ſie nur alle Einkommens⸗ 
quellen gleichmäßig trifft und die Einkommen 
ſteuer in ſo weit ergänzt, als das fundirte Ein⸗ 
kommen ſteuerkräftiger iſt, als das unfundirte. 


— Unter dem Ausdruck des Zweifels hatten 
wir aus ruſſiſchen Zeitungen die Meldung wieder⸗ 
gegeben, daß Geh. Rath Krupp beabſichtigen ſolle, 
in Rußland ein Zweiggeſchäft zu gründen. Wie 
nach der „Köln. Volkszig.“ Herr Krupp ſelbſt er⸗ 
klärt hat, iſt daran kein wahres Wort. Anerbie⸗ 
tungen ſeien ihm allerdings oft gemacht worden, 
er denke aber garnicht daran, denſelber zu ent⸗ 
ſprechen. 


— In der ſchwediſchen Regierungspreſſe fel ſteht. Denn es leuchtet ein, 


Hinweiſes. ’ 

un Wenn das Markenſchutzgeſetz vom 30. 
November 1874, wie es nunmehr ſicher iſt, einer 
Umgeſtaltung unterzogen werden ſoll, ſo wird 
dabei anch die Frage einer Zentraliſation der 
Markenanmeldungen nicht umgangen werden kön⸗ 
nen. Bisher müſſen die Wanrenzeichen bei den 
zuſtändigen Gerichten für das Handelsregiſter des 
Ortes der Hauptniederlaſſung der Gewerbetrei⸗ 
benden angemeldet werden. Die Beſtimmung 
halte mancherlei Uebelſtände im Gefolge, vornehm⸗ 
lich den, daß die Gewerbetreibenden, trotzdem die 
Veröffentlichung aller Waarenzeichen im „Reichs⸗ 
anzeiger“ gleichfalls in vem bisherigen Geſetze 
vorgeſehen iſt, fich nicht oder doch nur außer⸗ 
ordentlich ſchwer darüber unterrichten konnten, 
ob eine von ihnen gewählte Marke ſchon vorhan- 
den war oder nicht. Man hat verſucht, dem 
Uebelſtande dadurch abzuhelfen, daß im Auftrage 
des Reichsamts des Innern eine Zuſammenſtel⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


zuſammenhängt, bedarf wohl keines beſonderen[ d. J. zu entſprechen, fo muß dieſer Be⸗ 


ſchluß ſchon aus dem Grunde einem Bedenken 
unterliegen, weil es an jeder geſetzlichen Grund⸗ 
lage für den Ausnahmefall mangelt, ſobald im 
Uebrigen der Beſchluß als dem Geſetze ent⸗ 
ſprechend anerkannt wird. Der Oberpräſident er⸗ 
ſucht hiernach den Magiſtrat, die Angelegenheit 
zum Gegenſtande anderweiter Beſchlußfaſſung zu 
machen und ihm über das Ergebniß zu be⸗ 
richten. 

— Das Berliner Komitee für die Buſch⸗ 
boff⸗Sammlungen hat heute eine Sitzung im 
Rathhauſe abgehalten. Abg. Dr. Barth referirte 
über die bisherigen Ergebniſſe der Sammlung. 
Danach ſind bei dem Berliner Komitee ca. 
50,000 Mark eingegangen, während die von den 
anderen Komitees, namentlich in Frankfurt a. M. 
und Köln, geſammelten Beiträge ſich auf etwa 
30,000 Mark belaufen, ſodaß im Ganzen ca. 
80,000 Mark zuſammengebracht ſind. Einem 
Kuratorium, welches ſich in Köln gebildet hat, 


lung aller geſchützten Waarenzeichen herausge⸗ hat Buſchhoff, der vollſtändig gebrochen und 
geben wurde und daß dieſe noch jetzt erſcheinende keiner Arbeit und Anſtreugung mehr fäbig iſt, 


jährliche Fortſetzungen erhielt. Inkeſſen erreichte 
auch dieſe Einrichtung kaum ganz das ins Auge 
gefaßte Ziel. Einmal war und iſt die Beſchaf⸗ 
fung dieſer Zuſammenſtellung mit erheblichen 
Koſten verknüpft, ſo erheblichen, daß die Beſtel⸗ 
lungen auf das Werk nur ſpärlich waren und 
der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 
dieſe geringe Betheiligung im Reichstage hervor⸗ 
hob. Sodann aber iſt, da das Werk doch nicht 
amtlich iſt, nicht die Gewähr gegeben, daß die 
Zuſammeuſtellung vollſtändig iſt. Dem würde 
abgeholfen, wenn eine Zentralſtelle für die An⸗ 
meldungen der Marken geſchaffen und hier eine 
Markenrolle aufgelegt würde, in welche jeder 
Intereſſent Einſicht nehmen kann. Es braucht 
dazu keine neue Behörde geſchaffen zu werden, 
das Patentamt eignet ſich vorzüglich hierzu. Die 
prinzipielle Frage, ob das Patentamt außer den 
Patentanmeldungen auch die anderer geſchützter 
Gegenſtände entgegennehmen kann, iſt bereits da⸗ 
durch enlſchieden, daß in dem Amte eine beſon⸗ 
dere Abtheilung für den Gebrauchsmuſterſchutz 
eingerichtet iſt. Es würde ſich alſo lediglich um 
die Errichtung einer nenen Abtheilung handeln. 
Die Koſten derſelben würden reichlich durch die 
Eintragungsgebühren gedeckt werden. Jedenfalls 
wird man der Frage der Zentraliſation der 
Markenanmeldungen dann näher treten müſſen, 
wenn man auch die fahrläſſige Nachahmung der 
Waarenzeichen unter Strafe ſtellen will. Denn 
dann muß man natürlich jedem Gewerbetreiben⸗ 
den ausreichende Gelegenheit geben, über die 


früheren geſchützten Waarenzeichen die eingehendſte noch angänglich, ihn ſeinem 5 
zu überfaffen, allein auf der Grenzſcheide der anglo⸗ General⸗Verſammlung des „Evang. Bundes“ zu 


95 umfaſſendſte Erkundigung einziehen 
önnen. 
— Für das dem gefallenen Hauptmann von 


die vollſtändige Verwaltung der für ihn zu⸗ 
ſammengekommenen Gelder überlaſſen. Das 
Berliner Komitee hat nunmehr nach eingehender 
Debatte den Beſchluß gefaßt, die Sammlungen 
zu ſchließen, von der Summe von 50,000 Mark 
zunächſt 15,000 Mark für die übrigen in Xanten 
und Umgegend in Mitleidenſchaft gezogenen 
jüdiſchen Familien zu verwenden, wobei Ober⸗ 
Rabbiner Dr. Horowitz⸗Krefeld die Vertheilung 
übernehmen wird, und die dann noch verbleiben⸗ 
den ca. 35,000 Mark, ſowie die etwa jetzt noch 
einlaufenden Gelder dem Kölner Kuratorium zur 
Verwaltung reſp. weiteren Verwendung zu über- 
weiſen. 

** Der Emir von Afahaniſtan, Abdurrahman 
Khan, hat der angloindiſchen Regierung den Stuhl 
vor die Thüre geſetzt, und obendrein noch in ſehr 
unhöflicher Weiſe. Er lehnte den Empfang einer 
engliſchen Spezialmiſſion in Kabul mit dem Be⸗ 
merken ab, daß ihm die auſſtändiſchen Hazaras 
und andere Rebellenſtämme zu viel zu ſchaffen 
machten, als daß er ſich mit anderweitigen Din⸗ 
gen jetzt beſchäftigen könne. Im Allgemeinen iſt 
dies nicht die Sprache, welche der Schwächere 
gegenüber dem Stärkeren, oder der Abhängige 
gegenüber dem Unabhängigen zu führen pflegt. 
Man hat daher guten Grund zu der Annahme, 
daß Abdurrahman Khan durch ſein Verhalten den 
Beweis liefern wollte, wie ſehr er ſich dem eng⸗ 
liſchen Gängelband bereits entwachſen fühlt. 
Wenn der Beherrſcher Afghaniſtans wirklich auf 
eißenen Füßen ſtehen könnte, jo wäre es immer 
genen Schickſal zu 


indiſchen und ruſſiſchen Machtſphäre gewinnt der 
Fall ein ganz anderes Aeußere und die Muth⸗ 


Städte 
G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. IIlies. 


Heinr. 
Kopen 


Einmüthigkeit, Feſtigkeit und Selbſtändigkeit t: 
der Partei wieder hergeſtellt ſind, die allein der 
ſelben im Lande und im pelitifchen Leben We: 
deutung und Anerkennung verſchafſen können. 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ bringt 
Daten über die Zunahme der katholiſchen Orden 
und Kongregationen in Preußen währende des; 
Jahres 1891. Am 31. Dezember 1890 waren 
1027 Niederlaſſungen mit insgeſammt 11,217 
Mitgliedern vorhanden; ihre Zahl ſtieg bis zum 
Schluſſe des Jahres 1891 auf 1094 Niederlaſſun⸗ 
gen mit 12,152 Mitgliedern. Sowohl die Nie⸗ 
derlaſſungen wie die Mitglieder derſelben ver⸗ 
mehren ſich weit ftärfer als die Volkszahl, welche 
jährlich im Durchſchnitt um wenig mehr als ein 
Prozent wächſt. 

— Eine wunderliche Geſchichte erzählt das 
„Wiener Neue Tagblatt“. Es erſährt aus Kon⸗ 
ſtantinopel, Prinz Alexander von Battenberg habe 
1886 Serbien und Griechenland ein Bündniß zur 
Losreißung Macedoniens von der Türkei angetra⸗ 
gen und auch bei der rumäniſchen Regierung 
einen gleichen Antrag geſtellt. Letztere lehnte das 
Anerbieten mit der Bemerkung ab, daß die Türkei 
ihr natürlicher Bundesgenoſſe gezen Rußland ſei. 
Einen ähnlichen Beſcheid habe im Vorjahre Tri⸗ 
kupis erhalten, worauf Letzterer gleichfalls den 
Plan eines Balkanbundes fallen ließ. 

Wie wir aus dem Berichte der Bochu⸗ 
mer Handelskamwer für 1891 erſehen, hatte dieſe 
Handelskammer an den Herrn Reichskanzler eine 
Vorſtellung gerichtet, in welcher die Annahme 
dreiprozentiger Staateſchuldſcheine zum vollen 
Nennwertte als Sicherheit für Zollkredite ähn⸗ 
lich wie es bei der Hinterlegung von Sicherheiten 
für die Branntwein⸗ und Zuckerſteuer der Fall 
ſei, befürwortet wurde. Der Bundesrath hat 
dieſe Eingabe jedoch ablehnend beſchieden. 

Poſen, 15. Auguſt. Oberſt Wendrich 
wurde zum Generalinſpekteur ſämmtlicher Bahnen 
in Rußland ernannt. 

Hamburg, 15. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 
aus Liverpool iſt die neue Bark „Thracian“ in 
der vergangenen Nacht, als ſie von Greenock nach 
Liverpool bugſirt werden ſollte, iu Folge eines 
Sturmes bei der Inſel Man geſcheitert. Die 
aus 17 Mann beſtehende Mannſchaft des Schiffes 
iſt ertrunken. 

Bremen, 15. Auguſt. Bei dem inte⸗ 
nationalen Wettſchwimmen wurde Kuieſe vom 
Berliner Klnb „Boruſſia“ deutſcher Meiſter⸗ 
ſchwimmer für eine 1500 Meterſtrecke, mit 
einem neuen deutſchen Rekord von 26 Minuten 
52 Sekunden. 

P. A. Speier, 14. Auguſt. Mit der 6. 


Speier (12. bis 15. September) wird der Kon⸗ 
greß der „Evang. Arbeitervereine“ verbunden ſein. 


Gravenreuth in Kamerun zu errichtende Denk⸗ maßung drängt ſich auf, daß Addurrahman im An Vorträgen für denſelben ſind bis jetzt vorge⸗ 


mal find an Beiträgen bis jetzt 7725,95 Mark gegebenen Falle vielleicht weniger für eigene denn ſehen: 
eingegangen. Mit Zuſtimmung der Familie des für die Rechnung eines dritten Auftraggebers (Pfarrer Weber, Gladbach). 


Verſtorbenen iſt die Herſtellung des Denkmals 


dem Profeſſor v. Miller, Erzgießerei in München, es N 
Herr von Miller hatte, dem Petersburg. Auch wenn man nicht der Anſicht miſſion Kaiſerslantern, 


übertragen worden. 


handelt, und bezüglich des letzteren weiſen ſchon 
ſeit geraumer Zeit alle orientirenden Fäden nach 


1. Richtlinien eines Friedensprogramms 
2. „Die evang. 
Arbeitervereine, eine Stütze der Kirche.“ (Werth.) 
Des weiteren haben der Vorſtand der Stadt⸗ 

Dauber, und Graf 


„D. Kolonialblatt“ zufolge, die Ausführung des der „Times“ iſt, daß eben das Auftreten der Wintzingerode Anſprachen zugeſagt. — Am Pro⸗ 


Denkmals in der Weiſe vorgeſchlagen, daß ſich 
ein Poſtament aus karrariſchem Marmor auf 
zwei Stufen erheben ſoll, auf deſſen Vorderſeite 
das Medaillon des gefallenen Freiherrn von 
Gravenreuth in Bronze, umgeben von einem 
Lorbeerkranz in Bronze, angebracht iſt. Auf dem 
Poſtament ruht in ſitzender Stellung ein Löwe 
mit erhobenem Kopfe in die Ferne ſehend und 
mit den Vordertatzen die deutſche Sriegsflange 
ſchützend, welche ſich zum Theil über dem Poſta⸗ 
mente entfaltet. Das Ganze wird eine Höhe von 
etwa 3,60 Meter erhalten und daher von weiter 
Ferne geſehen werden können. 


den Profeſſor von Miller wird ein an Größe urd 
Schönheit dem Verſtorbenen wie unſerm Vater⸗ 
lande würdiges Monument ſchaffen. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte 
im Februar d. J. den Magiſtrat erſucht, Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß in Zukunft die Einführung 
auch derjenigen neugewählten Stadtverordneten, 
deren Wahl durch Einſpruch als ungültig ange⸗ 
fochten iſt, bei Beginn derjenigen Periode erfolge, 
auf welche ſie gewählt ſind, es ſei denn, daß be⸗ 
reits vor Anfang dieſer Periode die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung die Wahlen für ungültig er⸗ 


haupt des kontinentalen Aſiens, einführe, ſo kann 


| 


raſchen Entwickelung befinden, und daß es nicht 


N Die Ausführung | 
des Denkmals in der vorgeſchlagenen Weiſe durch 


Ruſſen in den Pamirgegenden ein völlig neues 


Moment in die Situation Afghaniſtans, über⸗ 


doch zugegeben werden, daß die Dinge ſich jetzt 
in Aſien in einer nach dortiger Anſchauung ſehr 


ſchaden könnte, wenn England ſich dort einer 
etwas weniger paſſiven Rolle befleißigen möchte 
Es iſt deshalb uicht gleich nöthig, das Bild einer 
bewaffneten Einmiſchung in die afghaniſchen 
Dinge im Hintergrunde erſcheinen zu laſſen; 
dieſes Heilmittel könnte in ſeinen Folgen ärger 
ſein als das Uebel ſelbſt. Aber eine ſtraffere 
Anziehung des Zügels der engliſchen Politik in 
Afghaniſtan würde von Abdurrhaman jedenfalls 
leichter verſtanden und richtiger taxirt werden 
als das jetzige Laviren, was ſtatt zur Klärung, 


teſtationekirchenbaue findet gegenwärtig die Kies⸗ 
füllung der größtentheils bereits vollendeten 
Fundamentmauern ſtatt. f 


Schweiz. 

Baſel, 15. Auguſt. Die Bevölkerung des 
Kantons St. Gallen hat das Zivilbeſtattungs⸗ 
geſetz mit unentgeltlicher Beerdigung und Er⸗ 
laubniß zur Leichenverbrernung vermuthlich aus 


Stimmen verworfen. 


Niederlande. 


Haag. 15. Auguſt. Eine Manifeſtation 
des Landes zu Gunſten des allgemeinen Stimm- 
rechts wird für den 18. September hier vorbe⸗ 


Dienſtag, 16. August 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


n Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


daß dieſelbe definitiv abgemacht ſei. Der Kriegs 
miniſter und der Finanzminiſter hätten nur von 
dem Kögig den Auſtrag erhalten, die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten für eine Armee⸗Reorganiſation bis 
zum Herbſt fertig zu ſtellen. 


Rußland. 


Einer der Stadttheile Petersburgs, auf einer 
Inſel des Newa⸗Deltas belegen, führt den Namen 
Waſſily⸗Oſtrow. Es ſcheint nun, daß es um das 
Sanitätsweſen dieſes vornehmen, namentlich auch 
die wiſſenſchaftlichen Inſtitute, vie Univerſität, 
die Akademie der Wiſſenſchaften, die Kunſtafade⸗ 
mie u. ſ. w. umfaſſenden Stadttheiles ſehr 
ſchlimm beſtellt it. Ein Petereburger Fachblatt 
für öffentliche und private Hygiene, das „Sſani⸗ 
tarnoje Djelo“, bringt folgende Notiz: 

„Das Hauptrohr der Waſſerleitung von 
Waſſily⸗Oſtrowo entnimmt ſein Waſſer aus der 
Newa an einer Stelle, wo dicht daueben ſowohl 
als auch etwas ſtromabwärts die Fäkalien von 
fünfzehn Straßen Waſſily⸗Oſtrows in den Strom 
abgeleitet werden.“ 

Zu dieſer erſtaunlichen Meldung ſchreibt die 
„Nowoje Wremja“: „Es ſcheint, der Ruſſe liebt 
kein reines Waſſer, wie er auch keinen Wald 
liebt, Wald und Gärten ſchlägt er ſofort nieder, 
verwüſtet ſie, und die Flüſſe verunreinigt er. 
Und ſo geſchieht es nicht nur in irgend welchen 
entfernten Gegenden, ſondern ſogar in der Re⸗ 
ſidenz ſelbſt. In die Fontanka und die Kanäle 
werden ſämmtliche Unreinigkeiten abgeleitet, als 
wären dieſe (flußartigen, die Stadt durchſchnei⸗ 
denden) Kanäle ſpeziell beſtimmt zur Aufnahme 
dieſer Unreinigkeiten, jetzt aber ſtellt ſich ſogar 
heraus, daß eben daſſelbe auch mit der Newa 
ſelbſt geſchieht. Es iſt das in der That eine 
Merkwürdigkeit ſonder Gleichen! Da wundern 
ſich bie Bewohner von Waſſily⸗Oſtrow noch, 
weshalb auf dieſer Inſel, wo, wie man weinen 
ſollte, die Lebensbedingungen durchaus ünſtig 
find, beſtändig Typhus und verſchiedene anſteckende 
Krankheiten herrſchen. Was aber noch beſſer iſt: 
der Kommunal⸗Verwaltung der Reſidenz iſt die 
Nachbarſchaft 
Kaualiſationsrözre mit dem Aufſan erohr der 
Waſſerleitung ſeyr wohl bekannt, dennoch aber 
duldet fie ſolcke ſchreiende Ungebühr. Freilich 
hatte dieſelbe Kommunalverwaltung in Ausſicht 
genommen, die Waſſerleitung auf der Gutujew⸗ 


Inſel, alſo gerade auf dem Sammelplatze aller 


ſtädtiſchen Abſälle zu errichten. 

Petersburg, 15. Auguſt. (W. T. B.) 
Geſtern kamen bier 12 Choleratodesfälle vor. 
Die Königin von Griechenland iſt geſtern ins 
Ausland abgereiſt. 


Bulgarien. 


„Sofia, 15. Auguſt. (W. T. B.) Der Mi⸗ 
nifterpräjident Stambulow iſt geitern von ſeiner 
Reiſe nach Konſtantinopel hierher zurückgekehrt 
und vom Prinzen Ferdinand empfangen worden. 
Adends wohnte Stambulsv dem Diner bei, 
welches im Palais zu Ehren des Jahrestages der 
Uebernahme der Regierung durch den Prinzen 
Ferdinand ſtattfand. Reber den Verlauf der 
Rückreiſe Stambulows meldet die „Agence 
Balcanique“, bei ſeiner Abfahrt von Konſtanti⸗ 
nopel jet der Miniſterpräſident von einer Ehren⸗ 
wache zum Bahnhofe geleitet worden, wo der 
Sultan ihm durch den Palaſtſekretär eine glück⸗ 
liche Reiſe wüuſchen ließ. Auf allen Stationen 


ber türkiſchen Strecke ſei Stambulow mit mili⸗ 


täriſchen Ehren begrüßt worden. In Atrianopel 


ont | us habe ſich zur Begrüßung Stambulows der Ge 
religiöſem Bedenken mit 18,745 gegen 16,709 neralſekretär des Vilajets eingefungen. = 


Amerika. 
Newyork, 15. Auguſt. (W. T. B.) Ein 


Telegramm aus Buffalo von heute beſagt: Auf 
Bahnen ſind heute drei neue Feuersbrünſte 
Zwei Expreßzüge, die nach News 


den 
ausgebrochen. 


nur zur Verwirrung der Lage in Mittelaſien reitet; Delegationen aus allen Städten ſollen vork gehen follten, mußten angehalten werden, 


führen kann. 

A. Streit in der konſervativen Partei 
liegt heute eine Erklärung des Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten von Maſſow⸗Rohr in der „Kreuzztg.“ 
vor, in der es heißt: | 


ihre gethan. Im Herrenhauſe bat Herr v. Hell⸗ 


Härt hat. Dieſem Beſchluſſe war der Magiſtrat dorff aus der konſervativen Fraktion ausſcheiden 


beigetreten; es iſt demſelben jedoch auf den in die⸗ 


fer Angelegenheit den Oberpräſidenten erſtatteten 
ericht von dem Letzteren mit Ermächtigung durch votum gegeben, daß er dadurch des Vorſitzes im 
den Miniſter des Innern der Beſcheid geworden, Elfer⸗Ausſchuß als auch der Leitung. der konſer⸗ 


daß die Einführung der neugewählten Mitglieder 
ſo lange auszuſetzen iſt, bis die Gültigkeit der 
Wahlen außer Frage ſteht. In dem betreffenden 
Reſkript heißt es dann weiter: „Dieſer Auffaſſung 


entſpricht nicht nur die Auslegung, welche der 


§ 28 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
einer langjährigen Praxis der Verwaltungsbehör⸗ 
den gefunden hat, ſondern namentlich auch die 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 


des Näheren ergiebt, beruht die Beſtimmung im 

28 a. a. O., wonach die ausſcheir enden Stadt⸗ 
verordneten bis zur Einführung der neugewählten 
Mitglieder in Thätigkeit bleiben ſollen, auf der 
Abſicht, zu verhindern, daß aus Anlaß einer Er⸗ 
Zänzungswahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ein Zeitraum eintritt, während deſſen ein Wahl⸗ 
bezirk in der Verſammlung nicht vertreten ſein 
würde. Dieſe Abſicht kaun aber nur dann mit 
Sicherheit erreicht werden, wenn die Einführung 
der neugewählten Mitglieder ſo lange ausgeſetzt 
bleibt, bis die Gültigkeit ihrer Wahl außer Zwei⸗ 
daß ein einmal 


müſſen, die Konſervativen im Abgeordneten hauſe 
haben ihm ein ſo unzweideutiges Mißtrauens⸗ 


vativen Preſſe verluſtig ging. Was Herrn von 
Helldorff veranlaßt hat, nach dieſen Erfahrungen 
nicht auch aus dem Vorſtand der konſervativen 
Fraktion des Reichstages zu ſcheiden, iſt uns uner⸗ 


en 


findl ich. Vielleicht trägt die Fraktion ſelbſt die 
Schuld, da ſie bis jetzt in der Frage der Partei⸗ 
bewegung nicht geſprochen hat, und daß dies 
nicht geſchehen, beklagen wir tief und bringen 


8 g . N dies hiermit öffentlich zum Ausdruck. Ein Mit⸗ 
29. Juni 1388, Wie ſich aus dieſer Eutſcheidung glied der konſervativen Fraktion tes Reichstags in 
hat dem Vorſitzenden derſelben, Herrn Frhrn. von 


Manteuffel, den ſchriftlichen Autrag eingereicht, 
die Fraktion des Reichstages ſofort zur Beſprechung | 
und Beſchlußfaſſung in obiger Angelegenheit zu⸗ 
ſammenzuberufen. Herr v. Manteuffel hat dieſen 
Antrag dem bisherigen Vorſtand der Fraktion 
unterbreitet, und hat derſelbe mit drei gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen, eine Fraktionsſitzung jetzt 
nicht einzuberufen, die Sache vielmehr bis zum 
Spätherbſt zu vertagen. Uns ſind die Namen 
derjenigen Herren, welche gegen den Antrag 
ſtimmten, ſehr wohl bekannt; wir ſind der An⸗ 
ſicht, daß fie der konſervativen Partei keinen Dienft 


wird neuerdings die Einberufung eines außer- ausgeſchiedenes Mitglied nicht wieder einberufen erwieſen haben. Die Funken, welche jetzt in der 


ordentlichen Reichstages erörtert, 
Vertheidigungsfrage beſchäftigen fol, 
ſich um die abermalige Vorlage des Geſetzent⸗ 
wurfes über die militäriſche Uebungszeit von 90 
Tagen handeln, den der Reichstag zweimal abge⸗ 

hut hat; doch mit verſchiedenen, die Annahme 
Kleichternden Modifikationen. Die demokratiſche 


der ſich mit der werden kann, wenn die Wahl des an feine Stelle N 
Es würde getretenen Mitgliedes nach der Einführung des⸗ Erledigung der Angelegenheit gelöſcht werden 


ſelben für völlig ungültig erklärt wird. Das 
Oberverwaltungsgericht hat in der erwähnten Ent⸗ 
ſcheidung ſogar ausdrücklich darauf hingewieſen, 
wie bei der Auslegung des § 28 darauf keine 
Rückſicht könne genommen werden, daß die Lage, 


reſſe erklärt dem Kriegsminiſter, Irhrn. von nämlich die Nothwendigkeit eines längeren Fort⸗ 


p, daß ohne die Löſung der Steuerfrage amtirens der 


Die ohne erweitertes Wahlrecht 


Mane; daneben verſtärkt fie ihre ſchon 
ufunnden geweſane Agitation für die 


lechtes fein, 
Bae u be en wie von der demokratiſchen 
= 


me 


ee iir de gu olfseeichätnge" würde ſich öfter auf einen längeren 
lgltation 0 
g., Daß übrigens die 


lichen Vorgängen in Norwegen dem Antrage 


nicht wiedergewählten Mitglieder, 


von dieſer „durch die unveränderte Geſetzgebung, insbeſonde 
chen Bewilligung nicht die Rede ſein durch Einführung kauen 
rüher Verfahrens bei Stre 
inbe⸗ der Wahlen, 
eines „Volksreichstags“. Die Haupt⸗ geworden, da die Ueberſchreitung der 6 Jahre 
als bei tion (Freiherrn v. Manteuffel) ſeine rechtliche werden, 
Das Reſumee unſerer Be⸗ eingehen zu wollen; b ei 

l erſtrecken wird.“ trachtungen ift kurz folgendes: Die reinigende ſtimmtheit zu wiſſen, daß über dieſe Frage nach melgefüngniß 


Zeitraum, 


rweiterung des Wahl⸗ der an beſtimmte, kurze Friſten gebundenen Ent⸗ 
Bewegung ſcheidung der — an 1 


at beſchloſſen hat, 


enn de N 
er Derfonmslang vom 18. Sebruar 


Asche glühen, Hätten vielleicht durch eine baldige 
können, jetzt werden ſie im Herbſt mit e 
Gewalt in hellen Flammen hervorbrechen, und 
diejenigen verzehren, welche ſich ihnen in 
den Weg ſtellen. Win 
Frage erörtern, wieweit der bisherige Vorſtand 
der konſervativen Fraktion berechtigt war, 
einen derartigen Beſchluß zu faſſen. Der Vor⸗ 
ſtand wird für die Dauer der Seſſion ge⸗ 


Vertretung 
Bewegung in der 


tei dauert fort, und ſie der Rückkehr des Kön aus Norwegen i 
wird nicht eber zur Rube kommen, als bis die Street nicht eg verhandelt, e meer worden. Sie 


En a er TTT 


|tbue nur, was feine Pflicht als Prieſter ſei, der 


Wir wollen dabei nicht die 


theilnehmen. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Auzuſt. Der Bergarbeiter⸗ 
kongreß zu Frameries beſchloß einſtimmig den 


Stimmrecht annimmt. 


Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. (W. T. B.) Der 
„Evénement“ veröffentlicht eine Erklärung des 
elſäſſiſchen Pfarrers Jacot, worin derſelbe die 
von einem hieſigen Blatte wegen der Schrift: 
„Proleſtaires“ gegen ihn gerichteten Angriffe auf 
das Entſchiedenſte zurückweiſt. Jacet erklärt, er 


für Deutſchland optirt habe, und hoffe, die Be⸗ 
ruhigung der Gemüther in Elſaß⸗Lothringen zu 
EN zum Wohle der Kirche und des Reichs⸗ 
andes. 

Paris, 15. Augus. Es berrſcht Erregung 
den hieſigen politiſchen Kreiſen wegen der 
Haltung des Sultans gegenüber Stambulow und 
der demſelben angeblich gemachten Zuſage einer 
baldigen Beſtätigung des Fürſten Ferdinaud und 
die dadurch wieder aufgeweckte Orientfrage. Die 
Preſſe führt theilweiſe eine ſehr heftige Sprache; 
fie warnt den Dreibund vor der Gefahr, welche 
die Beſtätigung herbeiführen würde. 


Großbritannien und Irland. 8 


London, 15. Auguſt. (W. T. B.) Glad⸗ 
ſtone iſt heute Mittag nach Osborne abgereiſt. 
Zuverläſſige Nachrichten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets ſind erſt nach der Audienz 
Gladſtones bei der Königin zu erwarten, als 
ſicher wird bis jetzt nur angeſehen, daß Gladſtone 
Erſter Lord des Schatzamts, Lord Harcourt 
Schatzkanzler, John Morley Miniſter für Irland, 
Bannermann Kriegsminiſter, Lord Herſchell 
Lordkanzler wird und daß Fowler das Präſidium 
des Lokal⸗Regierungsamts übernimmt. 


Schweden und Norwegen. 


im kann, bis auch aus Petersburg Fälle von aſiati⸗ 


weil dieſelben einen brennenden Zug nicht paſſireg 


konnten. 42 Wagen der Erie Eiſenbahn mil 


Waaren nach Cheektowaga find geſtern von den 


Streikenden in Brand geſteckt worden. 22 
Newyork, 15. Auguſt. (W. T. B.) Na 


Die konſervativen Fraktionen des preußiſchen allgemeinen Ausſtand zu beginnen, ſobald die aus Buffalo vorliegenden Nachrichten find d 
Landtages haben in dankenswerther Weiſe das Konſtituante nicht das unbeſchränkte allgemeine Weichenſteller der Newyork⸗ und Lake⸗Erie Eiſen⸗ 
bahn und der Lehigh⸗Valley⸗Eiſenbahn am ver⸗ 


gangenen Sonnabend in den Ausſtand eingetreten 
und haben ernſte Ruheſtörungen begangen. 

Streiſenden ftedten die Waarenſchuppen der 
high⸗Valley Eiſenbahn in Brand, wobei gegen 


Waggons in Flammen aufgingen. 
brachten die Streikenden mehrere Waggons zum 
Unſturz, verſtellten die Weichen, verjagten die 
Beamten der Bahn und verwundeten mehr 

welche ſich zur Wehr ſetzten. Zur Verbütung 
weiterer Ausſchreitungen werden jetzt die Wagren⸗ 


niederlagen an der Eiſenbahn von Polizeiabthei 


lungen bewacht. b 


Pet ersburg 10. Auguſt. 


die Cholera und die 0 
ſchwer gelitten haben, iſt allmälig wieder m 


Ruhe eingezogen, ſeildem die furchtbare Seuche 
dort zu weichen begonnen und die Sterblichkeln 


unter den Erkrankten abgenommen bat; aber 


noch ſehr lange wird es dauern, bis ſich dort 
der völlig darniederliegende Handel wieder einiger⸗ 
maßen erholt. Den ſchwerſten Stoß in dieſer 
Beziehung erhielt Rußland durch das Zuſammen⸗ 


fallen der alljihrigen Meſſe in Niſchni Nowgorod 


mit dem Auftreten der Cholera daſelbſt. Die 


jetzt von dort laut werdenden Lockrufe, es ſei 
nicht ſo ſchlimm, die Seuche, die überhaupt nur 


in mildeſter Form aufgetreteu, ſei bereits wieden 
im Schwinden ꝛc., werden ſchwerlich die vielen 
e fiebenen ruſſiſchen 
Kaufleute und noch viel weniger die ſonſt regele 
mäßig eintreffenden ausländiſchen Händler ver⸗ 
| ch nach Nifchut zu eilen, zu⸗ 
Stockholm, 14. Auguſt. Das Blatt „Nga mal jetzt auch bereits Moskau verſeucht iſt und 
des verwaltungsgerichtlichen wählt, mit Schluß derſelben läuft das Mandat Dagl. Allebanda“ erklärk in Veranlaſſung einer es ſich wohl nur noch um wenige Tage handeln 
itigfeiten über die Gültigkeit ab, und was bis zum Beginn der neuen Seſſion Mittheilung der „Norrköpings Tidende“, 8 
gegenwärtig erheblicher ungünſtiger geſchäftlich anzuordnen und zu erledigen ißt, Oktober ſolle in Verankaſſung der Vertheidigungs⸗ ſcher Cholera zu melden fein werden. Mit einer 
findet in der Perſon des Vorſitzeuden der Frak⸗ frage ein außerorpentlicher Reichstag einberufen Partie Deportirter, die über Rjäſan aus dem 
auf ſolches „Geſchreibſel“ nicht näher Gebiet der Donſchen Koſaken und dem Gouver⸗ 
enn es glaube mit Be⸗ nement Woroneſch in das große Moskauer Same 


bisher von Niſchni ferngebliebenen 


aulaſſen, nachträglich 


eingeliefert wu iſt, wie 
meldet, Nee lei) — 


eli 
die Cholera M 
* 


Franc 


der in die Newa ausſirömenden 


5 f 
mit Baumwolle und anderen Waaren angefüllte + 
Gſeichzeitig 


Die Cholera-Krawalle in Rußland. 
In die verſchies⸗ 
denen Städte der Wolga⸗ Gouvernements, die durch 
blutigen Cholerakrawalls 


unnd Kindern aus, die freiwillig ihren nach Si⸗ 


1 


en 
Poſien verlaſſen, ſofort ins Gefängniß 


birien verbannten Ehemäunern und Ernährern 
folgten, und wurde anfänglich für Dysenterie ge⸗ 
halten, bis mikroſkepiſche Unterſuchungen den 
eigentlichen Charakter der Krankheit — „aſia⸗ 
tiſche Cbolera“ — erwieſen. Wie es vorkommen 
konnte, daß während einer 
ie Transporte aus und durch verſeuchte 

egenden überhaupt geſtattet wurden, erſcheirt 
allerdings unfaßbar; aber es iſt geſchehen, und 
dieſer furchtbaren Leichtfertigkeit folgte die Strafe 
auf dem Fuße nach. Nachdem jetzt das Kind in 
den Brunnen gefallen, wurden natürlich ſofort 
alle ferneren Transporte eingehalten, ein Befehl, 
der aller sings vom großen Publikum ſympatbiſch 
aufgenommen wurde, daſſelbe aber keineswegs 
hindert, in ſchärfſter Weiſe ſein zu ſpätes Er⸗ 
ſcheinen zu kritiſiren. Es macht ſich überhaupt 


jetzt in allen ruſſiſchen Geſellſchaftsklaſſen eine 


gewiſſe Erregung bemerkbar, die mehr denn je 
dazu neigt, au dieſem und jenem in einer Weiſe 
Kritik zu üben, wie man es bisher hier voch nicht 
gewohnt war. 
u den unteren Volksklaſſen zu Tage, die unentwegt 
daran feſthalten, die Cholera ſei von den Aerzten 
gemacht worden, und über die Behörden ſchimpfen, 
die ſie nicht vor den Aerzten ſchützt. Daß die 
Muſchiks dergleichen Tborheiten unter ſich be⸗ 
ſprechen, wäre bei der ihnen eigenen furchtbaren 
Beſchräuktheit noch nicht einmal ſo wunderbar; 
aber ſie äußern ihren Groll auch immer wieder 
von neuem, trotz aller Strafen, öffentlich, und 
ſceuen ſelbſt nicht davor zurück, an heiligen 
Orten, in den Kirchen, ihren Geiſtlichen gegen⸗ 
über böſe Worte fallen zu laſſen. Der Perſon 
ſeines Popen brachte der gemeine Ruſſe nie, oder 
doch ſehr ſelten, beſondere Ehrfurcht entgegen; 
das änderte ſich aber ſofort, ſobald der Pope im 
1 Ornat heilige Handlungen ausübte. 

erſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit deuten 
nun darauf hin, daß auch in dieſer Beziehung 
ſich mauches beim gewöhnlichen Bartruſſen ge⸗ 
ändert hat. Während der Cholera⸗Unruhen in 
den Wolgaſtädten fruchteten die Mahnrufe der 
5 ſelbſt von den Kanzelu herab, gar 
nichts. 


Namen „Laeiß⸗Stiftung der deulſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger“ als eiſerne Fonds 
verwaltet und die Einkünfte derſelben zur Prä⸗ 
mtirung von Re'tunden auf hoher See durch 
Vertheilung von Diplomen, Medaillen oder Geld 


an Offiziere und Manuſchaften deutſcher Schiffe 
Cholera⸗Seuche der⸗ unter Bezeichnung der genannten Stiftung ver⸗ 


wendet. 

— Packete nach 
ven Amerika werden von allen Poſtanſtalten zur 
Beförderung angenommen und über Hamburg 
oder Bremen je nach Wahl des Abſenders oder 
nach dem raiheten Anſchluß, mit den Hambur⸗ 
ger und Bremer Schuelldampfern nach Newyork 
befördert, wo ein zuverläſſiges Speditionshaus, 
das in feſtem Verhältniß zur Reichspoſt ſteht, 
gegen verabredete mäßige Gebühren die zollamt⸗ 
liche Abfertigung und Weiterbeförderung an ben 
Adreſſaten vermittelt. Wir machen auf dieſe 
welche den Vortheil einer ſachkundi⸗ 
Abfertigung und 
weil Be⸗ 


Einrichtung, 
gen, möglichſt beſchleunigten 
feſter Gebühren bietet, aufmerkſam, 


Am ſtärkſten tritt dieſe Erregung ſchwerden aus den Kreiſen des Publikums haben 


erkennen laſſen, daß das Beſtehen des Dieuſtes 
nicht allgemein bekaunt iſt. Die Einlieferung bei 
den Poſtanſtalten, welche über den Tarif voll ⸗ 
ſtändig Auskunft geben, hat nur mit Angabe des 
Adreſſaten und des Beſtimmungsortes zu erfol⸗ 
gen; die Bezeichnung eines Spediteurs iſt nicht 
nothwendig. 

* Die hieſige Tiſchler⸗ und Stuhl⸗ 
macher⸗Innung hatte zu geſtern Abend ihre 
Mitglieder zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung im Saale des Herrn Marks 
(Fritz Reinke), Gutenbergſtraße, eingeladen. Es 
ſollte über die Lohn⸗ und Akkordſätze 
der Geſellen verhandelt werden. Der Ober⸗ 
meiſter der Innung, Herr Tiſchlermeiſter Siemon, 
beleuchtete den Punkt des Näheren, wobei er her⸗ 
vorhob, daß die heutige Lage der Zeit einerſeits 
und die Konkurrenz ſeitens der Fabriken anderer⸗ 
ſeits eine Herabſetzung der Löhne forderten. 
Es entſpann ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſion, 
in welcher ſchließlich unter Wegfall eines vorher 
eingebrachten Antrags folgender Antrag geſtellt 


Sobald fie die Aerzte in Schutz zu und auch angenommen wurde: „Die Verſamm⸗ 


nehmen verſuchten, riefen ſogar in der Kirche lung beſchließt, an dem am 15. Juli 1892 aus 


ihre Worte lauten Widerſpruch hervor. Sehr 
charakteriſtiſch iſt, was der Geiſtliche der Prokow⸗ 
ſchen Kirche in Saratow jetzt darüber berichtet. 
Er ermahnte am Tage des erſten Krawalls ſeine 
Gemeinde vor dem Beginn des eigentlichen Got⸗ 
tesdienſtes zur Vernunft. Da ſchrie ein in ſei⸗ 
ner Nähe ſtehender Greis: „Warum ſchleppt mau 
die Kranken in die Hoſpitäler?“ — „Wenn ber. 
Geiſtliche in der Kirche ſpricht, muß man ihn 
anhören und nicht ſtören“, wandte ſich der Pope 
nun direkt an deu alten Maun. — „Gut! Wir 
werden ſpäter miteinander reden!“ lautete deſſen 
Antwort. Als ich ihnen dann auseinanderſetzte, 
erzählt der Pope weiter, daß die Aerzte, Feldſcher 
und barmherzigen Schweſtern ſich mit den Kran⸗ 
ken die größte Mühe geben, ertönte ſofort der 
Ruf: „Gar nicht pflegt man ſie!“ „Wohl 
thut mau das; ich weiß das ganz genau % ke⸗ 
theuerte der Pope; „die Vorſchriften der Obrig⸗ 
keit müſſen ausgeführt werden!“ — „Nun ja, 
die Obrigkeit!“ ſchrien da geringſchätzig mehrere 
Stimmen. — Ein ſolches Gebahren des gewöhu⸗ 
lichen Volks in den ihm ſonſt heiligen Räumen 
der Kirche iſt ein ſehr böſes Zeichen. Als einige 
Tage darauf derſelbe Pope auf Befebl des Bi⸗ 
ſchofs nochmals verſuchte, von der Kanzel herab 
das Volk zur Vernunft zu bringen, entſtand ein 
2 Lärm, daß er ſeine Abſicht aufgeben 
mußte. 


Auch in Petersburg kam es in der Wla⸗ 
dimirkirche in der vorißen Woche zu einer. jehr 
häßlichen Lärmſcene. Dort mahnte der Geiſtliche 
das Volk zu doppelter Reinlichkeit, da die Cholera 
im Anzuge ſei, als er plötzlich durch den lauten 
Zwiſchenruf unterbrochen wurde: „Das iſt ganz 
gut für die Reichen, aber wie können wir Armen 
überhaupt an Reinlichkeit denken!“ Der 
Ruheſtörer, ein Handwerker, mußte ſchließ⸗ 
lich mit Gewalt entfernt werden und wurde ſpäter 
vom Friedensrichter mit einem Monat Haft be⸗ 
ſtraft. Was für tolle Gedanken ſich in den 
Köpfen des gewöhnlichen ruſſiſchen Volkes feſt⸗ 
ſetzen, iſt für Ausländer kaum zu begreifen. In 
den Welgaſtädten kam es zu blutigen Krawallen 
gegen die Aerzte els angebliche Mörder, in 
den dortigen Dörfern riefen unſinnige Ge⸗ 
rüch te „Gurkenkrawalle“ hervor. Es hieß näm⸗ 
lich, die Behörden wollten beziehungsweiſe hätten 
bereits die geſammten Gurkenfelder mit einer bes 
er Flüſſigkeit begießen laſſeu! Wie die 
urien ſtürzten daraufhin die Weiber in vie 
Gärten und auf die Felder, riſſen dort nicht allein 
die Gurken, ſondern auch gleich die ganzen 
Gurkenpflanzen heraus und reizten die Männer 
u Ausſchreitungen. In dem Dorfe Schakows⸗ 
je im Saratowſchen Gouvernement brachten die 
Weiber einen ſolchen Höllenſkandal fertig, daß 
ſchließlich der Landhauptmann mit einer Kom⸗ 
pagnie Soldaten erſchien. Zum Glück zeigten 
ſich die Bauern vernünftiger als ihre Weiber, 
und ſo wurde denn die Verbreiterin des albernen 
Gerüchts, eine alte klatſchſüchtige Megäre, dem 
Gericht übergeben. Ganz toll muß es auch einige 
zn in Jeliſawetgrad zugegangen fein. 
ſchleppten die Hausfrauen alles, was nur von 
eingemachten Früchten in ihrem Beſitz, au die 
geheimnißvollſlen Orte und verſteckten und ver⸗ 
gruben die ſchönen Süßigkeiten, um ſie 
dem Auge der geſtrengen Obrigkeit zu ent⸗ 
iehen, die angeblich die Abſicht haben 
ollte, dieſe man Schätze zu vernichten. 
Alle gegentheiligen Verſicherungen der Polizei 
fruchteten nichts; erſt als der Polizeimeiſter eine 


Dort 


gearbeiteten Tarif feſtzuhalten und in den Werk⸗ 
ſtätten den Gehülfen von demſelben Keuntniß zu 
geben, ſowie die Zuſtimmung zu verlangen, ev. 
das Arbeitsverhältniß zu löſen.“ f 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 15. Auguſt. Zu der 
geſtern Abend angeſetzten Verſammlung des evan- 
geliſchen Männer⸗Vereins im Saale des Schützen⸗ 
bauſes hatte Herr Gymnaſtal⸗Direktor Prof. Dr. 
Conradt einen Vortra 
Eintritt in die preußiſche Staatsleitung“ gewählt 
und hatte ſich auch ein recht zahlreiches Audito⸗ 
rium eingefunden, welches dem intereſſanten Vor⸗ 
trage aufmerkſam folgte, der mit der Schilderung 


der politiſchen Verhältniſſe jener Zeit begann, wo 


err von Bismarck als Geſandter am franzö⸗ 
iſchen Hofe in dem Seebade Biaritz weilte, und 
von dort durch König Wilhelm an die Spitze der 
preußiſchen Regierung berufen wurde. So man⸗ 
ches Neue kam aus jener Zeit in dem Vortrage 
zum Vorſchein, das erſt nach dem Rücktritt des 
Fürſten bekannt geworden iſt, und ein ganz an⸗ 
deres Licht auf die Vorgänge jeuer Zeit wirft, 
wie dieſe im Allgemeinen bekannt find. Vor Ein- 
tritt in den Vortrag gedachte der Herr Redner 
eines kürzlich dahingeſchiedenen treuen Mitgliedes 
des Vereins, des verſtorbenen Poſtmeiſters Herrn 
Arndt, deſſen Andenken die Anweſenden durch Er⸗ 
heben von den Sitzen ehrten. 


Aus den Bädern. 


Bad Reichenhall, 12. Auguſt. Die heute 
ausgegebene Kurliſte verzeichnet 5973 Kurgäſte 
und 4729 Paſſanten⸗Parteien. Unter denſelben 
befinden ſich: Die Fürſtinnen Durchlaucht von 
Radziwill und Waronika, die Excellenzen Dr. 
Kulanszky, Biſchof aus Fünfkirchen und Ritter 
von Kees, Feldzeugmeiſter. f f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. Auguſt. Die Kunde von einem 
Raubmord verbreitete ſich heute ſchon in früher 
Morgenſtunde im Norden der Stadt und ver⸗ 
fette die Bevölkerung daſelbſt in erklärliche Auf- 


egung. 

Im Hauſe Chauſſeeſtraße 83 hatte vor etwa 
Jahresfriſt der bis dahin in einer benachbarten 
Fabrik als Arbeiter thätig geweſene, jetzt dreißig 
Jahre alte Albert Rieder eine Deſtillation über⸗ 
nommen, die er gemeinſam mit ſeiner ſechsund⸗ 
ſechzigjährigen Mutter Luiſe Rieder, geb. Schultze, 
bewirthſchaftete. Letztere, eine wohlſituirte 
Wittwe, iſt auch Eigenthümerin der Sandhagen⸗ 
ſchen Reſtauration in Reinickendorf, welche fie 
durch einen Schwiegerſohn verwalten läßt. 

Am heutigen Morgen gegen 4½ Uhr war 
Frau Rieder, welche mit ihrem Sohne im dritten 
Stockwerk deſſelben Hauſes die Privatwohnung 
hat, von dort in das Geſchäftslokal gekommen, 
um daſſelbe in gewohnter Weiſe zu eröffnen. 

Das Lokal beſteht aus einem Laden mit 
Schaufenſter, einem nach rückwärts gelegenen 
Zimmer, einem kleinen Korridor dahinter, in 
welchem noch eine Küche liegt, deren Fenſter auf 
den Hof hinausgehen. Von dem kleinen Korridor 
führt eine Thür nach dem Hausflur. Der Hof 
iſt durch einen Zaun von dem Berliner Fuhrhof, 


4 


amtliche Gegenerffärung erließ, beruhigten ſich Aktiengeſellſchaft, getrennt. 


die Gemüther. Ganz unfaßbar klingt es aber, 


daß in zwei Dörfern im Süden die Bauern die der Ladenthür emporgehoben, 
0 N in denen für ſie ſelben ein Droſchkenkutſcher, 
billiges Eſſen bereitet und Waſſer gekocht werden nehmen wollte; als er jedoch ſah, i 
Irgend ein Dummkopf die ſich noch ſchlaftrunken die Augen rieb, das 


großen Keſſel zertrümmerten, 


ſollte. Und warum? 


Kaum hatte Frau Rieder die Jalouſie von 

ſo erſchien in der⸗ 
der ſeinen Frühtrunk 
daß die Frau, 


unter ihnen hatte herausgetiftelt, in dieſen Keſſein Geſchäft noch nicht in Ordnung gebracht hatte, 


ſollten die Choleraleichen 


„gekocht“ werden! Trotz lehrte der Kutſcher mit dem Bemerken um, daß Ic 


alledem machen aber dieſe verrückten Tollheiten er nach einiger Zeit wiederkommen werde. Etwa 


der ruſſiſchen Bauern noch keinen jo betrübenden 
Eindruck auf den ruhig abwägenden Beobachter 
wie die ſo wiederholt zu Tage tretende Feigheit 
ewiſſer Theile der ruſſiſchen Beamtenwelt. So 
ah ſich der Gebülfe des Miniſters des Junern 
üngſt geröthigtt, dem Gendarmeriechef von 
Cbarkow zu telegraphiren: „Machen Sie auf der 
Kurek⸗Charkow⸗Afowbahn bekaunt, daß alle dorti⸗ 

Beamten, die in Folge der 8 nt 
weren.“ Irgend ein Kommentar zu dieſem 
Befehl iſt unnöthig. (Köln. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Auguſt. Der deutſchen Ge⸗ 
* zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen 
ſt vom Verein zur Rettung Schiffbrüchiger auf 
ober See zu Hamburg die Summe von 77000 
ark mit der Beſtimmung überwieſen worden, 
daß die genannte Gefelicat dieſe Gelder, ſowie 
diejenigen Summen, welche ihr etwa ſpäter mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung zur Vermehrung 
dieſer Stiftung zugewandt werden, unter dem 


eine Viertelſtunde ſpäter betrat den Laden ein 
Bäckerjunge, der den Weg ins Haus zu ſeinen 
Kunden durch das Geſchäftslokal zu nehmen pflegt, 
weil die Hausthür zu jener Zeit noch verſchloſſen 
iſt. Der Burſch durchſchritt den Laden und das 
Hinterzimmer und fand auf dem Korridor, aus 


welchem er ſich nach dem Hausflur zu be⸗ 6 
geben pflegt, die Thür der Küche weit offen und 42 Sh 


auf dem Fußboden derſelben ſah er, zu ſeinem 
Entfegen, die Frau Rieder bewegungelos in 
einer großen Blutlache liegen. 
des Burſchen eilten Hausbewohner hinzu, welche 
zunächſt den Sohn der Frau Rieder aus der 


Privatwobnung berunterholten und die Revier⸗ 


polizei verſtändigten. Gleichzeitig wurde der in 
der Lindenſtraße 20 wohnhafte Arzt, Dr. Reius⸗ 


dorf, binzugerufen, welcher der noch am veben Z 


befindlichen Frau die nöthige Hülfe leiſtete. Der 
Ant konſtatirte, daß der Frau Rieder acht Beil⸗ 
hiebe auf den Kopf zugefügt 
die Schädeldecke zertrümmert worden iſt. 
ſchwer verwundete Frau hatte noch ſo viel Be⸗ 
finnung behalten, daß fie auf die Fragen nach 
dem Thäter zu jagen vermochte: „Er hat mich 
ſehr geſchlagen.“ Kurz darauf verlor ſie das Be⸗ 


—— 


den Vereinigten Staaten wurde zunächſt feſtgeſtellt, 


Auf den Allarm Sh 


waren, durch welche 0 
Die ſo 8039 Schweine (darunter 267 Bakonier, 


P > en 20 u en un 


wußtſein und erlangte daſſelbe auch nicht wieder, 
ſtarb vielmehr nach Verlauf von etwa zwei 
Stunden, noch bevor ihre beabſichtigte Ueber⸗ 
führung nach dem Auguſta Kraukenhauſe hatte 
erfolgen können. 

| Von der Revierpoliei ſofert benachrichtigt, 
war der Chef der Kriminatpeliz i, Graf Pückler, 
mit mehreren Beamten alebald am Tha'ort. Es 
daß der Verbrecher 
den Eingaug ins Lokal vom Ho’e aus durch das 
Küchenfenſter genommen hatte. Unter dem 


hohe Kiſte, auf dieſe war der — muthmaßlich 
vom Berliner Fuhrhofe aus über den Zaun ber⸗ 
über gekommene — Mörder geſliegen, um am 
Küchenfenſter bequem manipuliren zu können. Er 
batte dann von einer Scheibe kunſtgerecht den 
Kitt abgelöſt, die Scheibe herausgedrückt, dann 
die Fenſterflügel entriegelt und ſchließlich den 
Weg durchs Fenſter in die Küche genommen. 
Dort hatte er die Frau Rieder, die ſich in der 
Küche zu waſchen pflegte, im Hinterhalt erwartet 
und bei ihrem Eintreten wit einem in der Küche 
vorgefundenen Beil, das zum Holzzer'leinern diente, 
niederzuſchlagen. Als Beute nahm der Mörder aus 
der Ladenkaſſe 15 Mark und von den Vorräthen 250 
Zigarren und einige Würſte mit. Auf dem 
Ladentiſch lag das große ſcharfe Meſſer, mit wel⸗ 
chem im Geſchäft die Fleiſchwaaren geſchnitten 
zu werden pflegten. Der Verbrecher hat ſich vers 
muthlich dieſes Meſſer dort bereit gelegt, für den 
Fall, daß er bei dem Raube überraſcht werden 
ſollte. Er iſt indes leider unbehelligt entkommen, 
nachdem er noch ſeine Schuhe und ſeinen Rock 
mit den Stiefeln und einem Jacket des Rieder 
„ und einen Hut Rieders ſich aufgeſetzt 
atte. 

Von dem Thäter fehlt leider jede ſichere 
Spur. Der Wächter will den muthmaßlichen 
Raubmörder allerdings gegen A, Uhr über die 
Straß nach der Norddeutſchen Brauerei zu haben 
gehen ſehen, dort iſt er in den trocken gelegten, nur 
doch für etwaige Nethausläſſe benützten alten Panke ⸗ 
arm hinabgeſprungen und dann verſchwunden. Die⸗ 
ſer Arm wird daſelbſt zum Theil durch hohe Zäune 
begrenzt, die zu Grundſtücken gehören, welche au 
der Chauſſee liegen. Die recherchirenden Krimi⸗ 
nalbeamten fanden dort auch Fußſpuren, deren 
Maße ſie für alle Fälle genau abnahmen. — 
Ein Zuſchneider des in der Lieſenſtraße an der 
Ecke der Chauſſeeſtraße belegenen P. ſchen Kon⸗ 
fektionsgeſchäfts hat in der verfloſſenen Nacht nach 

Uhr, als er aus der Norddeutſchen Brauerei 
heimkehrte, an dem Zugang einen Mann geſehen, 
welcher dort die Oertlichkeit genau rekognoszirte; 
als der Zuſchneider herautrat, grüßte ihn der be⸗ 
treffende Mann in auffälliger Verlegenheit und 
entfernte ſich. Der Zuſchneider beſchreibt den 
Fremden als einen Mann von ſeiner Größe 


über „Fürſt Bismarcks (1,72 Meter) mit ſtarkem röthlichen Schnurr⸗ 


bart; er trug ein dunkles Jaquet und einen 
dunklen Schlapphut. — Das ſind die geſamm⸗ 
ten Anhaltspunkte, welche die Sicherheitsbehörde 
bis jetzt für die Ermittelung des Raubmörders 
at. - ze (B. T.) 
Bor ſen - Berichte. 

Poſen, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 15. Auguſt. Zuckerbe 


Koruzucker exkl. 88 Prozent Nendement 17,10. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14.65. 
— Feſt. Brod ⸗Raffinade I. 28,00. 
Brod ⸗Raffinade 

finade mit Faß 28,50. Gemahlene Melis J. 
mit Faß 26,75. — Feſt. — Robzucker I. 
Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg ver Aug 
13,15 G., 13,22 / B., per September 13,30 
bez., 13,32 ½ B., per ) 
G., 12,90 Br., per Januar⸗März 13,00 
13,10 B. — Stetig. 5 

Köln, 15. August, Nachmitt. 1 Uhr. Ge ⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. neuer 16,50, do. fremder loro 19,00, per 
November 16,90. t o 10 en hieſiger lolo —,—, 
neuer 15,00, fre -(oto 19,75, per November 
14.90, per März —.—. Hafer bhieſiger lolo 
15,25, fremder —,.—. Rüböl loko 52,50, per 
Ar 49,70, per Mai 50,10. — Welter: 

eiß. 

Hamburg, 15. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 68,75, per September 68,50, 
per Dezember 67,25, per März 66,75. — 
Behauptet. a 

Hamburg, 15. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Schlußbericht.) Muben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per 
per Auguft 13,22½, per September 13,30, per 
Oktober 12,95, per Dezember 12.85. 
Stetig. ; 
Wien, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. | 

Peſt, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. 5 

Paris, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. 

Havre, 15. Auguſt, Vocm. 10 Uhr 30 Min. 
Katholiſchen Feiertags wegen keine Börſe. 

London, 15. Auguſt, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt ruhig, durch Wetter beeinflußt. 
Weizen . Sh. niedriger. Mebl kaum behauptet. 
Mais ruhig, aber ſtetig. Hafer mitunter Sh. 
niedriger. Bohnen 1 Sh., Erbſen 1, Sh. höher. 
Schwimmendes Getreide ruhig. Feinſter auſtra⸗ 
liſcher Weizen 33, kaliforniſcher 34½ bis 34%, 
Verkäufer ruſſiſcher billiger angeboten, La Plata⸗ 
Mais 22½. — Wetter: Schwül. 

London, 15. Auguſt. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 6. bis 12. Auguit: 
Engliſcher Weizen 1838, fremder 52,722, 
engliſche Gerſte 806, fremde 10,068, enge 
liſche Malzgerſte 20,245, fremde —, engli⸗ 
er Hafer 232, fremder 83,797 Quarters, 
engliſches Mehl 16,021, fremdes 23,870 Sack 
und — Faß. 


London, 
(Privat⸗Depeſche.) 
ordinary brands 44 Lſtr. 7 Sh. f 
(Saus, 94 Kir, 7 Sh. 6 d. int 
21 Lſtr. 7 Sh. 6 d. — Blei 10 Lſtr. 7 Sh. 
d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 


— 


15. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 
Kupfer, Chili bars good 
6 d. — Zinn 


— 


Glasgow, 15. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbres warrauts 41 
1 . 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. Auguſt. (Städtiſcher 
entral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Seit Freitag waren nach und 
nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 2576 
Rinder (darunter 98 Dänen und Ban 
leichte Ungarn und 1578 Dänen), 1554 Kälber 
und 26,874 Hammel. 

Der Rinderhandel wickelte ſich langſam ab; 
uur ca. 600 Stück gehörten der 2. und 1. Klaſſe 


Fenſter fand man eine etwa einen halben Meter 


„lausheerden nach den deutſchen Reichslanden iſt 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent —.—. ſehr wahrſcheinlich. 


II. 27,75. Gemahlene Raf⸗ Ort Waldſee iſt durch eine große Feuersbrunſt 
ſt ab. Der Schaden beträgt gegen 100,000 Mark. 


Ottober⸗Dezember 12,85 gier ſtattgehabte „Landjuwelfeſt“ iſt in großartig. 
G., ſier Weiſe verlaufen. Ueber 300 Extrazüge 


Pr — r LT er 
err C FUTTER 


an. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 
Qualität brachte 61—63 ark, 2. Qualität 
56—59 Mark, 3. Qualität 42—50 Mark, 4. 
Qualität 36—40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Bei inländiſchen Schweinen und Dänen 
geſlaltete ſich anfangs der Handel feit, zum 
Schluß matt, dech wurde der Markt geräumt. 
1. Qualität 6162 Mark, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 58 —60 Mark, 3. Qualität 
55—57 Mark pro 100 Pfund Feeiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Balonier blieben im 
Preiſe unverändert und hinterließen ganz geringen 
Uleberſtand. Man zahlte 48 —49 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht mit 50 bezw. 55 Pfund 
Tara pro Stück, leichte Ungaru 51—52 Mark 
mit 20 Prozent Tara. 

Das Kälb rgeſchäft war recht gedrückt und 
flau. Schwere Kälber waren ſehr viele am 
Platz und vielfach ſchwer verkäuflich. 8 
lität 54-60 Pf, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 45— 63 Pf., 3. Qualität 35 —44 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Zu ſtarkes Angebot veranlaßte bei Schlacht⸗ 
und Mager Hammeln durchweg ſehr träges 
ſchleppendes Geſchäft, ſo daß bei rückgängigen 
Preiſen einige Tauſend Stück unverkauft blieben. 
Wir ſchätzten etwa zwei Drittel des Auftriebs 
als Magerhammel. Schlachtvieh brachte 1. Qua⸗ 


lität 42— 46 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 
Beh 36—40 Pf. pro Pfund Fleiſch e⸗ 
wicht. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Wien, 15. Auguſt. Die „W. A. Z.“ 
ſchreibt in einem Artikel über den neueſten Feld⸗ 
zug der BismarckPreſſe gegen die polenfreund⸗ 
liche Politik der preußiſchen Regierung Folgendes: 
Wir glauben und hoffen, daß trotz allem Lärm 
dieſes Aufgebot von gewaltſam und künſtlich zu? 
ſammengetragenen Argumenten der preußiſchen 
Regierung weder imponiren noch dieſelbe terrori- 
ſiren werde. Letztere köune auf dem einmal von 
ihr betretenen Wege, ihren polniſchen Unterthanen 
Luft und Licht zu einer maßvollen nationalen 
Exiſtenz zu gewähren, getroſt beruhigt fortfahren. 
Weder die preußiſche Monarchie noch das deutſche 
Reich laufen Gefahr dadurch, aus den Angeln 
gehoben zu werden; im Gegentbeil, beide werden 
ein kräftiges Element der Stärkung dauernd ge⸗ 
winnen. Mögen die leitenden deutſchen Staats- 
männer in der öſterreichiſchen Polen⸗Politik eine 


Quelle der Beruhigung und Aufmunterung er⸗ San. 


blicken. a 
Paris, 15. Auguſt. Hier eingetroſſene 
Privatberichte beſtätigen die ſeit einiger Zeit um⸗ 
laufenden Meldungen über die ungeheure Aus⸗ 
dehnung der Reblaus im vollen Umfange. Eine 
Unzahl vou 300 Weinbergen in der Champagne 
und franzöſiſch Lothringen dürften auf Jahre hin⸗ 
aus keinen Ertrag mehr liefern. Der Schaden 
iſt unberechenbar. Ein Umſichgreifen der Reb⸗ 


Letzte Nachrichten. 
Mannheim, 15. Auguſt. Der pfälziſche 


heimgefucht worden. Es brannten 19 Gebäude 


Antwerpen, 15. Auguſt. Das geſtern 


brachten außer den einheimiſchen Theilnehmern 


auch noch eine große Anzahl Gäſte aus Frank- » 


reich, Holland und Deutſchland, ſo daß die Stadt 
überfüllt war und der Verkehr ſtellenweiſe nur 
mit Mühe aufrecht erhalten werden konnte. Der 
Feſtzug, an dem ſämmtliche hieſige Vereine theil⸗ 
nahmen und der eine Geſammtausdehnung von 
über 28,000 Metern hatte, war mit einem 
Koftenaufwand von 1½ Millionen Frks. ausge 
ſtattet worden und übertraf alles bisher dage⸗ 
weſene. Die Pracht der Koſtüme der 14 ver⸗ 
ſchiedenen Truppen, ſowie die Ausſtattung der 
24 großen Wagen erregte allſeitige Bewunderung. 

London, 15. Auguſt. Der engliſche 
Paſſagierdampfer „Elphita“ ſank an der ſyriſchen 
Küſte. Die Paſſagiere und Mannſchaft ſind 
gerettet und bei Tripolis gelandet. N 

London, 15. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes machte Lord Salisbury 


% 


Mittheilung von der Demiſſion des Kabinets Be 


und erklärte, die Miniſter würden ſolange 
im Amte bleiben, bis ihre Nachfolger er, 
nannt ſeien. Sodann richtete er an Lord 
Kimberley die Frage, ob derſelbe über die 
auswärtige und die innere Politik der zu, 
künftigen Regierung Auskunft ertheilen wolle. 
Lord Kimberley lehnte dies ab, da er ſich 
darüber mit ſeinen Kollegen nicht beſprochen habe. 
Das Oberhaus wurde hierauf bis Donnerſtag 
vertagt. 

Konſtautinopel, 15. Auguſt. Die Schieß⸗ 
proben mit dem verſuchsweiſe beorderten Krupp⸗ 


ſchen Geſchütz haben die hieſigen militäriſchen | 5 
Kreiſe aufs äußerſte befriedigt und werden dem⸗ 5. © 


nächſt größere Aufträge nach Eſſen abgehen. 

Newyork, 15. Auguſt. Die in Cleveland 
(Ohio) mit der Errichtung eines neuen öffent⸗ 
lichen Gebäudes beſchäftigten Arbeiter haben die 
Arbeit niedergelegt, weil das zur Verwendung 
kommende Material aus den Carnegie⸗Werken 
bezogen wurde. Ferner nahmen zahlreiche Aus⸗ 
ſtändiſche aus Homeshead eine drohende Haltung 
bezüglich der Wiederaufnahme der Arbeit au, 


weil die Löhne nicht um 10, ſondern um 25 Pro⸗ 


zent verkürzt worden ſind. 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 16. Augnft 1892. 
Kühleres, theils heiteres, theils wolkiges 
Wetter mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden; 
keine oder geringe Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 14. Auguſt, — 1,44 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 14. Auguſt, 
+ 084 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
14. Auguſt, + 1,05 Meter. Oder 
Breslau, 14. Auguſt, Oberpegel + 4,83 Meter 
Unterpegel — 0,36 Meter. — Warthe 
bei Poſen, 14. Auguſt, + 0,10 Meter. — Netze 
bei Uſch, 10. Auguſt + 0,70 Meter. 


1. Qua⸗ Sachſiſ 


Berlin, den 15. Auguſt 1892. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und N 
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Br. Conſol. Aul. 4% 107.20 8 0 
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Fremde Fonds. 
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Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. 
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Peer letzte Odenſtein. 


Orig nal⸗Roman von Heneit Weſterſtröm. 
(Nachdruck verboten.) 
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48) 

Wie ſollte er mit dem Teſtament jetzt hervor⸗ 
treten, ohne ſich ſelbſt als Dieb anzuklagen? 

Wenigſtens hatte er mit der Erwähnung des⸗ 
ſelben dem Freiherrn von Gräfenreuth eine Fuß⸗ 
angel gelegt und emd Gerichte eine deulliche Spur 
gezeigt, wenn dieſes nur anbeißen wollte. 

Hier aber lag der Haſe im Pfeſſer, weil der 
todte Kitt dazwiſchen ſtand. . 

Und der Schuldige ſollte frei ausgehen, weil 
Niemand ihn auklagt? Sollte im Beſitz des ge⸗ 
raubten Erbes bleiben, weil das Teſtament nicht 
aufzufinden war? 
Nimmermehr, das durfte nicht geſchehen, lieber 
einige Jahre brummen für deu Diebſtahl. 

Nachdem Krauſe zu dieſem Entſchluſſe gekommen 
war, fühlte er ſich bedeutend ruhiger. Was verlor 
er denn im Grunde dabei? 

— Höchſtens einige Jabre eines elenden Da⸗ 
ſeins, welche durch die Erlöſung von feinem ehe⸗ 
lichen Joch ſogar zu einer Art Glück für ihn 
werden konnten. E 

Er mochte nun auch nichts mehr denken, weil 
er Kepf ihm plötzlich zu ſchmerzen begann, als 
ob ein centnuerſchwerer Druck ſich darauf gelegt 
ä 


e. 

Und nun hämmerte und pochte es in der 
Sti ru, ein glühender Reif ſchien ſich um feine 
Schläfe zu legen, fo daß der Uuglückliche ſchier 
wahuſinnig zu werden fürchtete, ſich ächzend 


Die Verwaltung der Gebr. Brand'ſchen Konkurs⸗ 


maſſe, Berlin, Kloſterſtraße 99, erläßt heute eine 
ekauntmachung, nach welcher das noch vorhandene Lager 
der vorzüglichſten Champagner = Marken, Nothweine 


und dann auf fein Lager 


ade den ſchmerzenden Kopf mit beiden Händen 72 pr Wollen Sie das nicht lieber ſchriftlich ab · 


zuſammenpreßte 
niederſank. 5 

Als der Gefängnißaufſeher erſchien, um ihm 
ſein Abendbrot zu bringen, fand er den Gefange⸗ 
nen bereits in einem hochgradigen Fieber, das 
ſeinen Trausport nach dem Kranfenhanfe nöthig 
machte. 

Der Unterſuchungsrichter war ſehr unangenehm 
davon berührt, weil mit dieſer Krankheit die un⸗ 
heimliche Geſchichte ins Stocken gerieth, da er 
ſich bereits eine ſelbſiſtändige Ueberzeugung ges 
bildet hatte, wonach Krauſe trotz alledem eiue be⸗ 
deutende Rolle in dem Schauerdrama ſpielen mußte. 

Was aber das Odenſteinſche Teſtament an⸗ 
betraf, ſo ſorgte er dafür, das nichts davon in 
die Oeſſentlichkeit hinausdrang, da er ſicherlich 
in dieſem Punkte über Gräfenreuths Verſchwiegen⸗ 
heit beruhigt ſein durfte. 

17. Kapitel. 
Der Herr Doktor. 


Der Freiherr war ſofort, nachdem er den Ge⸗ 
richtsrah Helbig verlaſſen, wie dieſer ganz richtig 
vermuthet hatte, zu Dr. Rehfeldt gefahren, den 
er noch glücklich zu Hauſe fand. a 

— Ah, Herr Baron, noch nicht fort? rief der 
Rechtsauwalt bei ſeinem Anblick aus, ich glaubte 
Sie ſchon in Falkenhagen. 

— Ich habe mich beſonnen, Doktor, verſetzte 
Gräſenreuth hochmüthig, haben Sie die zehntauſend 
Mark bei der Hand? Möchte meine projektirte 
Reiſe doch lieber antreten und in Heidelberg 
meinen Sohn beſuchen. Es iſt beſſer, wenn ich 
ihn von dem Stand der Dinge unterrichte. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


Rheinweine, Portweine, Coguacs ꝛc. zu ſehr billigen] vermittelſt nachſtehender, . mit allem Komfort 


Taxpreiſen zum Verkauf geftellt wird. Hierdurch dürfte 
Liebhabern von tadellofen, gut gepflegten Weir en eine 
vielleicht nicht ſobald wiederkehrende Gelegenheit ge⸗ 
boten ſein, ihren Weinkeller zu eivilen Preiſen zu ver 


vollſtändigen. 


N 18. Muguft 1892. | 
Bekanntmachung. 


Die nach den 88 3, Nr. 3, und 12, Nr. 5 der 
bollwerk ausſtehenden Händler mit Krebſen und 
Fiſchen 5 während der Bollwerls Erneuerung 
theilweiſe ihren Stand von jetzt ab in der gr. Oder⸗ 
ſtraße — zwiſchen Hagenſtraße und Neuem Markt. 

Der vorerwähnte Theil der gr. Oderſtraße wird 
während der Marktzeit für den Fuhrwerksverkehr ge⸗ 


errt. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Thon. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von ca. 100 Ctr. eiſernen Schiffskniee 
und Bolzen ſowie ca. 19 Ctr. Schiffsketten iſt ein 
ermin am 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Angebote ſchriftlich an die Hafen⸗ 
bauinſpektion abzugeben ſind. 
Die Bedingungen liegen im Hafeubaubüreau aus, 
a auch gegen 50 „ Schreibgebühren bezogen 
erden. 
Swinemünde, den 10. Auguſt 1892. 
Der Hafenbau⸗Inſpektor. 


— Eich, 


Deutſehe Merino⸗ 
Kammwoll: Stam m ſehäferei 
B res ov 


(früher Krebse) 
Züchter: Oelonomiexath Thilo. 


Auktion 
von circa 30 Böcken 


Donnerftag, den 18. Auguſt, 
Mittags 12 lihr. 


Wagen zur Abholung ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung beim Adminiſtrator Grützmacher in 
Breſow am 17. Auguſt, Abends 753, ſowie am 
Auktionstage, Morgens 721 reſp. 728 und 89 auf Bahn⸗ 


bof Wietſtock bereit. 


Breſow bei Pribbernow, Kreis Kammin i. Pomm., 
den 22. Juli 1892. 


Graf Flemming- Benz. 
Kirchliches. 


Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. 
Heute Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienſt der 


Biſchöfl. Methodiſten⸗Kirche. Jedermann iſt freundlich! 


eingeladen. Herr Prediger Hempel aus Leipzig. 


Bibelſtunde 


am Dienſtag und Mittwoch, Abends 8% Uhr, 
Scharnhorſt r. 8, H. p.: Stadtmiſſionar Wlank. 


Stettiner Consum- 


u. Spar-Verein 
eingetragene tenossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht. 


Die zweite diesjährige ordentliche Generaf-Ver- 


ammlung findet am Mittwoch den 24. Auguſt a. ©. 
abends 8 Uhr im kleinen Saale des Ben atıes 


ier ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsberichl. ; h 

2. Bericht des Aufſichtsrathes über die Reviſion 

der Bilanz, ſowie Antrag auf Vertheilung des 
Reingewinnes aus dem 1. Halbjahr 1892 und 
Ertheilung der Decharge für den Vorſtand. 

Die Aufſtellung der Bilanz, ſowie des Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto iſt vom Dienſtag den 16. er. ab in 
unſerem Contor einzuſehen. 

Stettin, den 14. Auguſt 1892. 

Der Vorſtand. 
A. Leese. Ehrlich. Sehwedler. Noack. 
Georgi. 


Schule für f. Damenſchneiderei B 
von Amma Tesch. 
Ausgebildet in der Akademie zu Berlin 
Kurſe 8 Wola auh Ach lch 
Anmeldungen täglich 


Roßmarkt 8, III., 
egenüber der Reichsbank. 


Ciſab für Bäderbefuch 
u. r. Stel 
Gallenpynrobte eee iir Seher 


agen , Gelbſucht, Verſchleimun ttleib 
in, Marr Drop "oc, Darin, 


* 


ring, 


eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen ⸗ 
hagen, Chriſtiauia SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 1¼ Uhr Nachmittags mit Anlaufen von 
Sanitz auf Rügen zur Beförderung von Paſſagieren 
nach und von Kopenhagen 2c., jedoch nur während der 
Zeit vom inkl. 12. Juli bis inkl. 30. Auguſt. (Der 
Fahrplan für September⸗Dezember wird ſpäter bekannt 
gemacht). 

Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD, „Aarhnus“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und ae Uhr Nachm. 

Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Villets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ens. Proſpekte gratis durch 
Hofrichter e Mahn. 


Messenthin. 
Mit Dienſtag, den 16. Anguſt er., 


ſchon 7% Uhr Abends. Oscar Henekel. 
A IN r 
Vergnügungsfahrt 
per Dampfer „Martha“ nach 


Kr Bodenberg. a% 


Abfahrt Nachmittags 3 Uhr vom Dampficiifsboll- 
werk. Rückfahrt Abends 7 Uhr. 
©. Koehn. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdaupfſchiffahrt. 


zin 


f 5 Em 
Hteilin- New-2J0r 
Vilige Sapeyecife, Beſte Berpflegung, Einzig, birecte, Dampfer 
Linie erifen Beenden und or 
Buſch, 30. Auguſt. 
nt Kühn, 13. September. 
Italia, „ Reuter, 4. Oktober. 
1 kunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
amnsen „ Mügge, Stettin, Unterwiek 7, 
ſowie die Agenten @. Sundin, Greifeuhagen 


Gustav Eberstein, Garth a. O. [Nr. 1517 


Polarla Kapt. 


Nächste Ziehung 
2 20. Auguſt 1892. | 


6 Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 im ganzen 
deutſchen Reiche geſetzlich zu ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta-Loose, 


N Jährlich 4 Ziehungen mk | 
85 Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 Million, 
3060923063000 200,000, 100,000, 50,000, 
12005 ‚000, 20,000, 10,000, 5000, 2000, f 

200 Frauks ꝛc. Gewinne, die „baar“ in Gold 
wie vom Staate garantirt, ausgezahlt werden B 
und wie fie keine einzige Lotterie aufzuweiſen hat. 


Jedes Loos gewinnt, 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Loos A Mark. 


Bank⸗Agentur (a. Westeroth, 
Düſſeldorf a. Rhein. 


3 


Dienſtag, den 23. Auguſt 1892, Vorm. 10 Uhr, im 
— Gerichtsvollzieher durch Herm 

5 lleberſck Auktion über verfallene Pfandſachen. 
er Ue eb, it vom 27, Auguſt bis 10, September 
n 19 805 zeſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe 
En 10 gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Auftionstage verzinſt oder eingelöft 


werden. 
Sally Kant 
2, 

BE — 

PP Tiſchlermeiſter u. 9 te 
F. Bölase, kommiſſar, Anbeigbeses 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Berſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 
(Rück ert.) 


Das - 
geläufige Sy rechen 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der küglſſche 
B gliſchen 
dune chen Sprache (bei Fleiß und Aug 
zung Auf ebrer ſicher zu erreichen durch die 
in dab dn vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 
1 = 5. Touſſalnt⸗Langenſcheidt. Probebriefe 


Langenscheidt'sche Verl.-B., Berli 
SW. 46, Hallesche Str. 17. yes 


Br Die der Proſpekt durch Namensangabe 
nachweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (nicht 
mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Englischen und Franzöſiſchen gut 


beſtanden. 


Rückfahrt von Meſſenthin ſtatt 8 2 ER 


bei günſtiger Witterung tz 


Mumeriite __ IE 


Leihhaus- Auktion, a 


Mit einem triumphirenden Lächeln brach er 
achen? meinte Rehfeldt nachdenklich, Baron 

Ruffus iſt in wenigen Tagen mündig, es wäre 

danu immer noch früh genug. g 

— Wohl wahr, laſſen wir es alſo. Kann ich 

die Summe bekommen, Doktor? 

— Sie ſteht zu Ihren Dienſten, Herr Baron! 

Rebfeldt holte die Banknoten und ein bereits 
bis zur Unterſchrift fertig geſtelltes Dokument 

herbei. Der Freiherr überflog letzteres flüchtig, 

unterzeichnete es alsdann und ſteckte das Geld in 
die Taſche. 

([Das Doktument gab dem Rechtsanwalt die 
Vollmacht, die empfangene Summe von zehntauſend 
Mark als fünfte Hypothek auf Falkenhagen ein⸗ 
ſchreiben zu laſſen. 

Es war ein Tropfen gegen die Summen, welche 
das Gut in den erſten Hypotheken belaſtete, doch 
dieſer winzige Tropfen genügte, um das Ver⸗ 
derben zu beſiegeln und das Odenſteinſche Erbe 
unter den Hammer zu bringen. 5 

Die beiden Vormünder hatten gut gewirth⸗ 
ſchaftet, nur mit dem Unterſchiede, daß der eine 
arm, der andere aber ſchmäblich reich dabei ge⸗ 
worden war, während dem llugen Ruffus nichts 
weiter von dem fürſtlichen Vermögen geblieben 
war als ein befleckter Name und Schloß Neuth. 

Der Rechtsauwalt war ans Fenſter getreten, 
um der Droſche nachzublicken, welche den Frei 
herrn nach dem Bahuhofe brachte. Ein höhni⸗ 
ſches Lächeln überflog das kalte Geſicht und 
über ſeine Lippen kamen die halblanten Worte: 

— Auf Nimmer⸗Wiederſehen, arınfeliger Thor, 
Du haſt im wahnſinnigen Rauſche Ehre und Glück 

verſpielt, während ich — 


letzte Verſchreibung des Freiherrn ſorgfältig in 
feinen Schrank. 

Dann ſetzte er ſich nieder, um an Baron 
Ruffus Gräfenreuth in Heidelberg zu ſchreiben. 

Der Freiherr mußte auf dem Bahnhof eine 
halbe Stunde bis zur Ankunſt des nächſten Zuges 
warten, weil dieſer unterwegs einen Unfall er⸗ 
litten und ſich deshalb verſpätet hotte. 

Ungeduldig durchſchritt er die Halle, um ſich 
ins Wartezimmer zu begeben, als er ſich plötzlich 
Alois Büttuer gegenüberſah, der hier umber⸗ 
flanirte, weil er mit ſeiner Zeit nichts anzufangen 
wußte und nebenbei auf die Anſchaffung neuer 
Geldmittel ſann. 

Büttner grüßte mit feinem Anſtand, der 
Freiherr dankte artig, ſich berablaſſend feiner 
eriunerud. 3 

— Wir ſahen uus bei Dr. Rebfeldt, ſagte er 
in jenem Tone, der zwiſchen Herablaſſung und 
Vertraulichkeit ſchwankt und dem Voruehmen 
jederzeit ſo trefflich zu Gebote ſteht. Freue mich, 
Sie hier zu ſehen, Herr — 

— Büttner, ergänzte dieſer raſch. 

— Alſo, Herr Büttner, Sie erwarten jedenfalls 
einen Bekannten mit dem Zuge, plaudern wir 
ein wenig im Wartezimmer, wenns gefällig iſt. 

Büttner verbeugte ſich und folgte dem voran⸗ 
ſchreitenden Freiherrn, der im Wartezimmer eine 
Flaſche Wein beſtellte und ſich dann in ein Sopha 
niederließ, während Büttner ihm gegenüber auf 
einem Stuhle Platz nahm. 

— Werden hier in X. wohl länger Raſt machen, 


wie? kegaun Gräfenreutb,® beide 


Bekanntmachung. 


„Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin erfolgt beim Beginn 
des Studienjahres 1892/93 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. 8. und für das Sommerhalb⸗ 
ahr 1893 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 20. April k. J. 

Das Programm für das Studienjahr 1892/93 iſt im Sekrelariat der Techniſchen Hochſchule (Char⸗ 
lottenburg. Berlinerſtr. 151) für 50 „ zu haben, auch kann daſſelbe gegen koſtenfreie Einſendung des genannten 
Betrages nebſt Porto für Zuſendung (in deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 


Charlottenburg, den 12. Auguſt 1892. 
Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin, 


Lampe. 


r 3 S 
Ba EB EEE RE: 


| 


Bekanntmachung. 


se Laut Beschluss der Verwaltung sollen die grossen Bestände aus der 


i 
75 FEN 
= ij 5 
: J ’ . 75 
Gebr. Brand’schen Konkursmasse =: Taxpreisen en gersun BR 
2 werden. Ex 
72 — Es ist noch abzugeben Champagner folgende Marken: 85 
Carte blanche Bertin ..1 Kiste 12 ganze Flaschen Mk. 13,50 = 
Monopol Fils & Co.,. 55 12 „ * „ 16,50 70 
Cremant rose ein 1 1 25 11 „ 19,00, 

Ay Cremant blane Ar W 12 „ ® „ 22,00 

Monopol, Jourdan Freres ...cenrecsncnenens 1. „ „ „ 19,00 
7 * 2 En 

Ferner ein grosser Posten Rheinweine folgender Marken: 


Rüdesheimer M. 1,15, Rüdesheimer Berg M. 1.45, Schloss Johannis- 
berger M. 2%, Rotliweine folgender Marken: Chat. Bevehville M. 145, ERS 
Chat. Larose M. 1,5, Chat. Leoville M. 1.55, Chat. Lafite M. 1.85, 1% 
Med. Ungarwein M. 0.9, Tokayer Ausbrueh M. 1,30, Tokayer Aus- 
hruch, feinste Qualität, M. 1.65, Portwein u. Sherry M. 1,25, Port- 
wein u. Sherry, feinste Qualität, M. 1,80 per Flasche. Ganz alter 
Nialaga M. 1,80 per Flasche. Cognae- Marke Dubeis Fils & Co, Ef 
Tognae II Sterne M. 2,50, III Sterne M. 3,35 pr. Fl. Flaschen event. 
Kiste und Packung wird nicht berechnet, ? 

Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben. Vorhersendung des Betrages 
oder Nachnahme, — f - 


Für tadellose Waare wird garantirt. ak 


Hauptkellereien Berlin, Klosterstr. 99, | 
I. Filiale: Polsdamerstr. 135. I 


AN * 
* 


2 Telephon - Art 5 No. 1175. 
Bestellungen an die Verwaltung: Toman, Berlin, N 
Klosterstrasse 99. 1% 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


nn IB R EM EN mc 


Neu york Baltimore 
Sudanmmerika 
Ostasien Australien 


Anfragen adressire man: 
Norddeutscher Lloyd, 
Bremen, 


oder Mattfeldt & Friderichs, Stettin, Bollwerk 36. 


RER ea N 


Curverwaltung 


en —— ——— 


5 
1 


Berliner Schneider -Academie. 
| das Carresystem 
Berlin SW., von Rudolf Maurer. Krauſenſtraße 47, 


das 1879 preisgekrönt wurde, iſt entſchieden das einzige, wonach jeder Schüler ſofort mit Erfolg au: 
ſchneiden kann, während bei anderen Syſtemen exit viele praktiſche Verſuche dies ermöglichen, wozu oft 
Monate, auch wohl Jahre gehören, wodurch der Erfolg mindeſtens ein zweifelhafter wird und mancher 
das Ziel, ein praktiſcher Zuſchneider zu werden, überhaupt nicht erreicht. Seit Gründung 1871 haben 
die Schule 3856 Schüler beſucht, und iſt die immerwährende Zunahme doch nur durch die Empfehlung 
der Schüler erreicht worden, in dem Bewußtſein, daß ſie etwas Gutes gelernt haben. Außer einigen 


50 Schülern, die eine Stelle als Regimentsſchueider gefunden haben, find ſeit 1872 1642 


Zuſchneider plazirt worden. Nicht marktſchreiende Reklame, ſondern dieſe praktiſchen Erfolge, deren ſich 
fein anderes Juſtitut rühmen kann, krönen das Werk und ſtellen es als das einzige weltberühmte 
Syſtem dar. Lehrbücher zum Selbſtunterricht 20% 


Proſpekte gratis und franko. 


Der Direktor. 


Görbersdorf, Schlesien. 
Dr. Brehmer’sche Hellanstalt für Lungenkranke, 


eleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer langjähriger Assistent Dr. Brehmer's. 
eltestes Sanatorium; das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. 
Prospekte gratis und franco durch 


Die Verwaltung 


der Dr. Brehmer’schen Heilanstalt zu Görbersdorf. 
. PREISEN DEI ZEEEERTEEER 


ab, trat an feinen Schreibtiſch und verſchloß die 


N} Gebr. Aren. 


Ref. erb., ſonſt u. Nachn. 


wagen 


und fein Gegenüber mit einer nachläſſigen H 
bewegung zum Trinken auffordernd. 

— Möglich, verſetzte Büt 'ner mit einem ber 
deutungsvollen Lächeln, die Stadt gefällt mir 
= das Haus meines Freundes Rehfeldt noch 
eſſer. 

— Am beften aber doch die reiche Wittwe, he? 
meinte der Freiherr leiſe lachend. j 

Büttner ſtutzte. Sollte dieſer vornehme Hera 
ſelber Abſichten auf Frau Regina haben? 

— Hm, Herr Baron, dieſe Frau war meine 
Jugendflamme, — ob ſie reich iſt, kann für mich 
demnach nicht in Betracht kommen, da ich ſelber 
mit dem Mammon geſegnet bin. Sie kennen 
das alte Sprüchwort, daß alte Liebe ni ttt roſtet 

— Gewiss, Herr Büttner, iſt mir höchſt inter⸗ 
eſſaut zu bören, rief GräfeurentG, der ihn für 
einen Einfal'spinſel halten mochte, ironiſch, Sie 
find der ſchönen Frau alſo treu geblieben? Wie 
rübrend, die leibbaftige weiße Schwalbel Ich 
gratulire von Herzen. : 

— Bitte, bitte, Herr Baron! — jo weit ſind 
wir noch nicht, wehrte Büttner lächelnd ab, es 
wäre immerbin möglich, daß mir zum zweiten 
Male ein Korb geflochten würde. g 

— Das haben Sie nicht zu befürchten, Herr 
Büttner! erwiderte der Freiberr, die Gläſer aufs 
neue füllend, ich bin im Gegentheil überzeugt, 
daß Frau Krauſe nach dem neueſten Skanda, 
ihres Stieſſohnes, der j denfalls verurtbeilt wird, 
begierig fein wird, den beſchimpften Namen gegen 
den Ihrigen einzutauſchen. Alſo ſchieben Sie 
Ihre Werburg nur nicht auf die lange Bank 
Sie haben beide nicht viel Zeit mehr zu verlieren 


(Fortſetzung folgt.) 


Gläſer füllend 


Wir empfehlen beſonders auch 
zu den Einquartirungen während 
der Manöver und für Erntearbeiter 


Schlafdecken 


von gutem kräftigen Schwaneboy, 
modefarben, mit rothen Streifen, 


105 105 groß, Stüc 1, 50 M, 


Schwere wollene 
Schlafdecken, 


kräftig und warm, 
135,190 groß, Stück 3,50 M., 
das Dutzend 40 Mk. 


Gelben Senf zur Saat 


offerirt billigſt 
P. Klinkenberg, Stettin, 
Laſtadie 34. 


3000 Centner 


5 gutes Pferdeheu, ſowie 


Roggenlangſtroh wird 
waggonweiſe zu kaufen geſucht. 
Offerten unter F. W. find 


in der Expedition d. Blattes 


Kirchplatz 3 niederzulegen. 


Pa. Dachſchiefer, 
Dachſteine, 


„ Dachſpliſſen, 
„ Dachpappen, 
„ Theer, 

„ Carbolineum, 


Cement, Gyps 


„ 
halten ſtets größtes Lager und offeriren bilfigft 


Straube & Lauterbach, 


Stettin — Silberwieſe. 
Telephon 283. 

A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 29. 

Sau- und Kunstsohlossere) 

Geldschränke‘ 

=) znrue und gebrauchte 

gute Fabrikate, 
Cassetten 
Copirpressen, 


Bolzengewehr billig zu verkaufen. . 

BE, Stein, grüne Schanze 7, 2/ Tr. 
Zigarren- Spitzen, 

Ig. Weichſel⸗Pfeifen, Shag⸗Pfeifen in allen eug⸗ 

liſchen Arten mit Glasrohr ic. von 3.60 per 

Ditz. an, Stöcke, Tabadbentel, ſowie alle Rauch⸗ 

Utenfilien offerirt billigit . 

M. Glückstadt, Hamburg, 

Kommiſſionär für Eugros und Export. 

Muſter ſtehen zu Dienſten 


Ber 4 z 8 
= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubeuſchienen und Kippe 
offeriren billigſt, auch leihweiſe 
Gebr. Beermann, Stettin, TIIcherſtr. 13 


Reform - Herren- Hemden, 
Normal-Fagon, 

aus baumwoll. Trikot, mit Doppelbruſt, ſolid 
und höchſt angenehm im Tragen, verſendet 

6 Stück für 10 Mark 
franko gegen Nachnahme, direkt an Private 
Julius Eiek, Herford i. W. 
Bei der Beſtellung iſt die Halsweite anzugeben. 


Neueste Badeeinriehtung für Fa- 
milen, in ½ stunde 30° warm. Preis 
Mk. 38. L. Werl, Berlin 14. Zeichng. 
u. Broschüre gratis. 


& Kanarienhäbne 
à Stück 


(ſehr ſchöne Sä 
6 EN fon — 2 


E Sarnow, Grabe, nter, 1. 


C. 


\f 

8 
Der Schuhmacher Ernst Rux zu Unter⸗Bredow, 
Feldstr. 17, ein Mitkämpfer von 1870—71, durch 
ſjahrelange Krankheit jetzt erblindet, mit ſeiner Familie 
mit 4 Kindern in bitterſte Noth gerathen, bittet edel⸗ 
denkende Menſchen um milde Gaben. Die Erpeditior. 
dieſes Blattes iſt bereit, auch die kleinſte Gabe in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

2 2 4 
Rechnungs⸗Abſchluß 
der Mühlenbrand⸗Societät von 
Neuvorpommern und Nügen 
pro 15. Juli 1891 bis dahin 1892. 
Verſicherungsbeſtand K 

am 1. Juli 1891. . . 838 Mühlen zu 4 788 025 % 
am 1. Juli 1892 .. . 839 Mühlen zu 4 810 500 %. 
Durchſchnittlicher Beitrag auf die 45 Jahre von 1848 
bis 1892 jährlich 5 % 92 & für 1000 44 
I. Hauptrechnung. 
A. Einnahme. 
8. ordentliche Beiträge pro 15. Jul 
1891 und 15. Januar 1892 . 
b, außerordentliche Beiträge pro 15. 
Juli 1891 und 15. Jauuar 1892 30010 „ 10 „ 
c. ½ % von der Verſicherungsſumme 
der aufgenommenen Mühlen 5 4 
0 


d. ſonſtige Einnahmen 
Summa 42 308 Ab 


52 
B. Ausgabe. 
a. Mehrausgabe nach der 
vorigen Rechnung 6 352 % 25 
b. Brandentſchädi⸗ 
gungsgeld ... 33238 „ — , 
Rückſtändig ge⸗ 
blieben 16 770.46 
52 . 

e. Verwaltungskoſten 4244 „ 12 „ 43 834 „ 37 „ 
C. Mehrausgabe 1 52 / 85 
II. Reſervefonds⸗Rechnung. 

a. Beſtand nach der vorigen Rechnung 10 622 „ 53 „ 
b. Einnahme an Zinſen 318 68 „ 


e. Jetziger Beſtanndd 1094 #31 5 
Stralſund, den 15. Juli 1892. 


Vorſtand der Mühlenbrand⸗Soeietät von 
Neuvorpommern und Rügen. 
Ph. Witt. 


Verreiſt. 
Br. Schäfer. 


Ich bin zurückgekehrt. 


' Br. Ede. 
Zurückgekehrt. 


Brunmemanm, 
Juſtiz-Rath. 


f Lg 
Zitherunterricht 


ertheilt Anfäugern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, 

> Artillerieſtr. 4, 3 Tr. > 

| JAAAAAAAA AA A SNN AA AA AA SZ VIV 


Kopenhagen, Hotel Victoria. 

Properes Haus inmitten der Stadt. Gute Betten, 
gutes Reſtaurant à la carte, Mittelpreiſe. Echt deut⸗ 
ſches Bier vom Faß. Den p. t. Gäſten mit Rath und 
Führung ſtets zu Dienſten. 


Bernhard 


„ae ee 
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Ver, deutſcher Wirth. 


Cello-Unterricht 


ertheilt für Anfänger und Vorgeſchrittene 
gegen mäßiges Honorar 
Heinrich Welh, 
Solo- Celliſt. 
Mitglied der Bellevuetheater- Kapelle. 


Meher's Vorbereitungs-Schule 


für die Postgehülfen-Prüfung 
Stettin, Deutsehestr. 1%. Prospekt frei. 


„ Sele beſtanden ſogar nach Ya Jahre 
A Schüler d. Poſtgehülfen⸗Prüf. Schuf⸗ 
geld erm. Anm. z. Okt. b. Dir. Jaskowsli, Lin denſtr. 26. 


— . 


Baugewerkschnie ; 
Deutsch-Krone cvswr) FF 


Beginn d. Winterſem. 1. Novem⸗ 
ber d. J., Schulgeld 80 J, 


- 1 


Pädagogium Läh 
bei Hirſchberg i. Schleſ., 


Langbewährte, geſund und ſchön geleg. Lehr⸗ u. Er⸗ 
ziehungsanſt., führt in 13 klein. real. u. gymn. Klaſſ. 
bis zum Freiw.⸗Exam. und zur Prima. Gewiſſenh. 
individualiſ. Pflege u. Ausbildung. Beſte Erfolge u. 


Empfehlungen. Proſpekt koſtenfrei. 
N r 


— Dr. H. Hariumx. 
Jahn ⸗Atelier 


D 
für Damen und Kinder 


7 


er Zaͤhne, 
Plombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen, ſowie ſämmtliche 
ahnoperatjonen. Billige Preiſe. 
‚Kalinke, Schulzenſtr. 9, 1 Tr. 
— —— e SEn — 
ID XIII. Grosse Inowrazlawer 


ferde-Verloosung. 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


f Zur Verloosung kommen 


4+spänmiäge u. Z-spünnmige E 
nur 


Eqyuipage im Werthe von 
lichen Verkaufstellen zu haben und 


10,000 u. 5000 Mark, 
Mark. zu beziehen durch 


Fonxequipage i. W. 1500 %, 
11 Loose| F. A. Schrader, Haupt Agentur, 


/ 


sind in den durch Plakate kennt- 


sowie 30 edle Pferde 8 
und 800 sonstige werth- | 
für 10 A Miannover, Gr, Packbofstr. 29, | 
zer Porto und Gewinnliste 20 Pf, extra. * 
| 
} 


volle Gewinne, 
In Stettin zu haben bei G. A. Kaselow, R 


Loose a1 Mark 
Lotterieges chäft Frauenstr. 8, 


Ecke Klosterhof. 


A 


Herzliche Bitte. 


„ elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Berz 


i | 
. . 11974 % 26 A| 


0 ö Zuſendung des Programms 


Hivoli- Brauerei, Grun 


im Stande, jede Anlage fachgemäß auszuführen. 
nehmen durch Zuwendung von Aufträgen gütigſt unterſtützen zu wollen, verſpreche 
ich ſorgfältigſte Ausführung derſelben bei billigſter Preisberechnung. 


Bad Neuenahr. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, anerkannt bestwirkend bei 
chronischen Magen- und Darm-Katarrher, Leberänschwellungen, Fettleber, bei 
Nieren- u. Biasenleiden, Gallensteln, Diabetes mel., Gicht, Rheumatismus, Katarrhen 
der R:spirations-Organe, Frauenleiden, mildlösend und zugleich den Organismus 
stärkend. Nur das Kurhotel (Omoibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gate 
Verpflegung, mässige Freise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbin- 
dung. — Mineralwasser, Pastillen und Salz durch die Direction, Niederlagen und 
Apotheken zu beziehen. Prospeete gratis. 


ad Polzi 


| 
| 


16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗Rambin, der Stettin⸗Danziger 
Ciſenbahn, in einem höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Ein⸗ 
gang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, altbewährter 
mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquellen. 
ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach Lippert's 

Methode), Fichtnadel⸗, Stahl, Moor: und elektriſche Bäder, 

Ser Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. r Außer: 

n Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatis⸗ 
mus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: N bad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Loniſen⸗ 
bad. Volle Penſion inkl. Wohnung von 21 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskuuft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrat) Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 


Kirſchner und durch die Bade⸗Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 


Königl. Thierarztliche Hochschule 


in Hannover. 
Das Winterſemeſter beginnt am 3. Oktober 1892. Nähere Auskunft ertheilt 


Die Direktion. 


| 


| 
* 
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ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, all 


Goslar a. HI. 


ser Nervenheilanſtalt Marienbad. 

Familienanſchluß. Proſpekte Kur das ganze Jahr hindurch. 
ee Jianitätsrath Dr. F. Servaes. 
SGG 
Möbel, Spiegel und Wolſterwaaren 8 
© 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 5 
Max Borchardt, x 


Beutlerstrasse 15—28, I., IT. u. III. 
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Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 


Sagzlehmer: 
Bitte rwasser KH 


Saælehmer's Hungadi Jdnos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 


ee Gaglehner: 
Bitlerwasser 


echter Hunyadi Janos Quelle 


gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 
„Andreas Saxlehner.“ 


Wem 


der holländieche ®aero zu theuer ist, 

die deutschen Sorten aber zu weichlieh, 

zu selig schmecken, der darf nur 
Dr. Watten berg's 


5 1 AR 
RMSF-ÜRCHO 

Hansa-Caca 

mit dem Monde 

trinken. Kein anderer ist so kräftig, 
so schmaekhnft, so nahrhaft und 80 
billig. Büchsen zu 50 Tassen kosten © 
1.20, fl. 40, fl. 60; die Tasse also nur‘ 
3 Pfennige. Deshalb ist der Hansa« % 
Cneno ein 


Ideal- Cacao 


In besseren Gesehälten l. zu ien. Sedo 
Auskunft giebt das ilnmsn-Unenowerk 


Max Rieck, Hamburg. 


a 


SAA F 

Hansa eno empfiehlt Theodor Pee, 
Breiteſtraße 60, Grabow und Züllchow. 
Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗ Farben 


von Altheimer's Nachfl.. München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Leichtbeſtändigkeit A 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Vertretung und Engros-Lager: 


WW. Kahle, Charlottenbrunm i. Schl. 


Direkter Import Spaniſcher u. Portugieſiſcher Weine, Portwein, 
Sherry, Madeira, Tarragona ꝛc⸗ 
hof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
30 4/0 Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 4½0⸗Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 


f Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 


— 
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Rieck's 


ar a Stellen zu haben. 


| Beſtellungen erbittet: Otto Fleischer. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 1. Juli d. J. meine 
Stellung bei Herrn N. GBawrom hier aufgegeben und in den Räumen der 
früheren Genoſſenſchaftliehen Maſchinenfabrik eine 


Fabrik für Mühlenbau 


N errichtet habe. Durch langjährige Erfahrungen, ſpeziell im Mühlenbaufach, bin ich 


Indem ich bitte, mein Unter⸗ 


| 


Greifswald, den 26. Juli 1892. 
Hochachtungsvoll 


‚Joh. Fischer, Auflamerſtr. 47048. 


LCarbolin cue 


in bewährten Original Prima Qualitäten 
4. d. Chem. Tabril Kustav Sehallehn, Magdebur 


— 


* 


auf Anfrage unter 


8. 
© 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärzilich empfohlen. J 


Für Unternehmer. 
2 neben einander liegende alte Häuſer mit ca 50 Mrg. 
beſt. Wieſen und Torfſtich, zu jedem Unternehmen 
(Molkereianlage, Reſtaurant, Hotel u. ſ. w.) geeignet 
ſollen für jeden annehmbaren Preis verkauft werden 


Wurſtgeſchäſt darin. 
Dievenow erbeten. 


Gaugbares Handelsgeſchäft m. Drehrolls wegen 
Krankheit zu verkaufen Eliſabethſtr. 69. 


Verkauf von 


Saat ⸗Getreide 


aus meiner Züchtung (1892 durch große ſilberne Preis⸗ 


münze der deulſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaͤft ausge⸗ 
zeichnet) hat begonnen. Auf Wunſch überſende ich aus⸗ 
ſührlichen Proſpekt) 
O. Beseler. 
Kloſtergut Weende (Voſt und Telegraph), 
Dahnftation Göttingen. 


feinſte Naffinade 
ohne Blau 


in Broden und Stücken, ſowie: 
fe inſte Puder-Raffinade, 
gemahl. Raffinaden in allen Kornungen, 
gemahl. Cryſtallzucker, 
feinſte Würfel-Raffinaden, 
Cryſtall⸗Würfelzucker, leicht löslich, 


Zu ſtets billigſten Tagespreiſen. 


Ich bemerke ausdrücklich, daß ich nur Fabrikate der 
hieſ. Pomm. Prov.⸗Zucker⸗Siederei (anerkannt feinſtes 
Fabrikat) führe. 

Minderwerthige auswärtige Fabrikate führe ichtnicht. 

Hochachtungsvoll 


Alb. Fr. Fischer, 


Breiteſtraße 6. 


uh 
A 


; in ganz neuen Muſtern und hoch— 
feiner, eleganter Ausführung von 
Mk. 1,00 an. 


RR. CArassmna nm, 
Kohlmarkt 10. 


n 


Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


von 
A. Schwartz, Stettin, 
gr. Domſtr. 28, 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franko zugeſandt. 


2 Tapeten! 


ö Wir verſenden: 
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an, 
Glanz- Tapeten 
Goid-Tapeten 3 20, ee 
in den großartig ſchönſten neuen Muſtern, nur 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 


* * * 


Ziegler & Jansen ge ö eee 
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in Gelſenkirchen. 


Jedermann kaun ſich von der auſſergewöhulichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
arten franko auf Wunſch überallhin verſenden. 


A.&G.Dr Eher, 


Hannover, Dreyerstrasse. 
Hof-Schönfärherei 
und chemische Waschanstalt 


für Herren- und Damon-Garderobe, Möbel 
stoffe, Sanımet, Seide, Spitzen, Gardinen 
Federn, Handschuhe u. s. wi. 
Annahmestellen in Stettin: 
Geseliw. Jaenke, Breitestr. 63. 
Bredow: Alex Steuer. 
Alt-Damm: Hugo Faber. 
Gartz a. O. Osec. ROsendor f. 
Greifenhngen: P. Masphuhl. 
Pyritz: Bertha Arnd. 
Minassovw: Franz Winter. 


Untersätzen, 


bemalt und unbemalt, 


empfiehlt 
Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


® 
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® 
Sessnenesneneen Bellevne-Theater. 


Stargarder 


Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8—9, 


empfiehlt 
rüne u. gelbe Talgkornſeife! . 0,209, 5 Pfd. 0,90 Nr 
9 gkornſeife l a ufd 9,5 Pfd. 1,00 


beſte ausgetr. Hausf.! a Pfd. 0,4 0 
2 


Glve.-Abfall⸗ u. Toifettei. a 
und ſämmtliche Waſcha 


v * 


‚8 „5 7 8 

gala zu aber 
8 Artikel 

Juana f- bn Paris. 


Spezialität für Herren und 
Gustav Graf, Lei 


tränge, Waſchleinen, Bindfaden, empf. 


Es befinden ſich ein Material: u. Stabeiſen⸗ und feines F 
Adr. unter F. M. 31 poſtlagernd @ 
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Zu Einmachezwecken 


beſonders geeignet, empfehle ich: 


Pa. obſe 


offerirt billigſt 


Gärtnerei auch landwirthſchaftliche Beſchäftigung übe. 
nimmt, wird geſucht. 


amt zu Benz. 


Geſellſehaft Brettscehneides. 


Großes Frei⸗ Konzert 


von 
Engelhard unter perſönlicher Leitung deſſelben. 


1,10 „ Schwank in 4 Akten von Oskar Teuscher. 


amen verſendet 
pzig. Ausf, ill Preis.) Beneſiz für Fräulein Frida v. Driller. 

20 H verſchl. Beſte Bezugsquelle f. Händler. Die Auna⸗Lieſe. 
Rüſttaue, 


R. Wernieke, Seileruieiſter, gr. Wollweberſtr. 39. Künſtlerfamilie, 


v Erſcheint nur diesmal! ug 


Jenen! 


welchen daran gelegen, eine gute — ged'egene — W 
Ire — tadelloſe 5 
Sg zer Schlaf decke as i 
5 ſpottbillig zu kaufen, jedoch weniger auf aller⸗ 
vcueſtes Muſter ſehen, mögen ſofort von unſeren I 


„Lugiea.⸗Schlafdecken 150 x 200 groß (größte 
Sorte) beſtellen, welche gleichzeitig einen eleg. Reiſe⸗ 
Plaid bilden und in dunklen, mittel und hellen 
Sorten mit bunten, echtfarb. Streifen verſehen W 
bworjährige Neuheiten) im Ausverkaufswege — B 
10 lange Vorrath — d % 3 gerämmt werden. 
Verſand gegen Nachnahme oder bei Vorherſen⸗ 
dung von #6 3,50 franko durch den Gen.⸗Vertr. der 
„Vereinigten Decken⸗FJabriken“ a 
%. Schubert, 
Berlin SW,, Leipzigerſtraſße 85. 


Herr von Hetzer, königl. Laudgerichtsdirektor, 
Stettin, Bismarckſtr. 16, ſchreibt: Erſuche mir W 
weitere 4 Decken zu ſenden — bin ſehr zufrieden ꝛc. J 


Herr E. Degen, Rechtsanw. u. Notar, Saalfeld 
O .⸗Preuß., ſchreibt: Die mir zugeſ. „Hygiea“ iſt 
wirklich ſehr preiswerth u. auch die Muſter haben 
meine vollſte Zufriedenheit; erbitte mir weitere W 
4 Stück. 5 
NB. In dieſem Sinne erhielt eine Menge 


Nachbeſtellungen. 


vom Baron v. Puttkammer offr. billigſt ex Kahn 


Zurtenthiner 


2 Pa. Braunkohlen za 
off. billigſt ex Kahn (Teleph. Nr. 441.) 
F. Bumke, Oberwiek 76— 78. 


Gratis und franko. 
Der Waffenſchwindel der Neuzeit! 


Ein ernſtes Mahnwort an Jedermann, 
aufgedeckt am Kopfe meiner Preisliſte mit 
250 Vildern. 
Hippolit Mehles, 
Berkin W., 
Friedrichſtraße 159. 


5. Steinkohlen 


ex Kahn. Teleph. 441. . 
. Bunke, Oberwiet 76—78. 


Ein verheiratete, Gemüſe-Härtner, der neben der 


Meldungen beim gräfl. Flemming'ſchen hee 


Oentralhallen. 


Heute Dienſtag u. folgende Tage: 
Groſſes Tyroler Konzert 


Eutree 25 & Aufang 8 Uhr. _ 


Kotz’s Garten. 


Heute Dienſtag: 


der ganzen Kapelle des Herrn Muſikdirektorgz 


Anfang 4 Uhr. 
Otto Kotz. 


Md 


Sonnabend, den 20. Auguſt, Abends 
präziſe 8 / Uhr: 


Concert 
berliner Liedeptafe] 


Chormeiſter: Adolf Zander, 
unter gefl. Mitwirkung des Violin⸗Virtuoſin 
Herrn Konzertmeiſter Paul Herold. 
„Billets: Fremdenloge und Loge 44.2, 
Tribüne u. Saal % 1,50, nummerirt, 
u ku te a0, 2. Platz #4 0,75, 

allerie in de ikali 
don I. Be r Muſikalienhandlung 


VOYSSEI2YLIH) 
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Stettin, am 


* 


SBBLERBELEBRBLBLDRR | Berliner Thor 
8 Neueſte Muſter A. Ahlers sen. 
Wand L e A A 

ä SE 4 N ann Truppe. aglı 
= Wandtellernn 
88 und Thalia-Theater. 


Heute Dienſtag: 


Große Elite-Varſtellung. 


Auftreten der neu engagirten Spezialitäten. 


Großartiges Programm. 


Näheres die Plakate an den Säulen. 


Direktion: Email Schirmer, 
Dienftag, den 16. Auguſt 1892: 


. Pariſer Leben. 


Br u 4 . 
Operette in 5 Akten von J. Offenbach. 


5 Uhr: Gr. Garten ⸗Frei⸗Konzert. 
Mittwoch, den 17. Auguſt 1892: 


itza Schaffy. = 

Donnerſtag: Beneſiz W. Werthmann. 

Gänselles I. 
Elysijium- Theater. 


Dienſtag, den 16. Auguſt: 


e eee 
Uhr: Borle feld der Kester pe 


